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Hirſchberg, Sonnabend den 29. März. 


Eine Zeitſchrift 


it der heute, Sonnabend den 29. März, ausgegebenen Nr. 26 des Boten g. d. Rieſen⸗ a 


6 imetation auf das zweite Quartal des Boten rechtzeitig mit 12 Sgr. 6 Pf. zu erneuen. 
8 Hiſchberg, den 29. März 1851. Die Expedition des Boten. 
—  — —_ — — — — N 
Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 8 
r En EEE PT 55 
Ei BD tif eh band, eine ſehr bedeutende Erleichterung und Ruhe verſchafft, fo » 
5 5 »DpPPreuß en daß die Beſorgniß der Wiederkehr des Bruſtkrampfes gegen 
50 Melln, den 25. März. Seine Königliche Hoheit der Abend ſich minderte, i 

5 3 Wilhelm von Preußen, welcher ſchon feit einigen : TRETEN FR 
e heftigem Katarrh litt, wurde in der Nacht vom Berlin, den 24. März. Das Miniſterium des Innern 
15 Bit: von einem ſtarken Bruſtkrampf befallen, der in hat die Landespolizeibehörde zur größten Sorgfalt in Betreff 
A zul Morgenſtunde zwar wieder aufhörte, aber doch der Ueberwachung des Vereinsweſens aufgefordert, weil 
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fühl von großer Ermattung zurückließ. Dem ärzt⸗ unter dem äußerlich unſchuldigen Deckmantel gewerblicher 


mu 00 zufolge find die katarrhaliſchen Erſcheinungen oder wohlthätiger Zwecke ſich verbrecheriſche Zwecke verhüllen, 
am Miftwege unverändert und kein Fieber vorhanden. In deren Verfolgung das Stagtswohl erheiſcht. Die Behörden 
. ht vom 24. zum 25. haben Se. Königliche Hoheit haben daher nicht bloß die neue Entſtehung ſolcher Vereine 
m Milernacht einige Stunden ruhig geſchlafen, und ſorgfältig zu überwachen, ſondern auch die bereits vorhan⸗ 


MH zwar am Morgen weniger angegriffen und denen ſorgfältig im Auge zu behalten, 
e, dagegen dauerten der Katarıh der Luftwege und Königsberg, den 22. März. Das Konſiſtorium hat 
uch bedingten Athmungsbeſchwerden nur wenig ver⸗ an ſämmtliche Geiſtliche ein Rundſchreiben folgenden Inhalts 
Al fait. Aus allen Ständen gibt ſich die aufrichtigſte zur Nachachtung erlaſſen. Da bekanntlich die neugebildeten 
ehm kür den hohen Patienten kund. — Am 25. Religkonsgeſellſchaften zur Vollziehung geiſtlicher Amtshand⸗ 
at bei Sr. Königl. Hoheit ein wiederholter Anfall lung nicht berechtigt ſind, fo find die durch die Diener jener 
Wlfampf ein, der mit großer Heftigkeit bis in die Geſellſchaften vollzogenen Ehen nichtig und können nur als, 
Algenſtunde dauerte. Danach mehrſtündiger ruhiger Konkubinate, fo wie ihre Sprößlinge nur als uneheliche Kin⸗ 
Lin am 20. um 11 Uhr früh dem hohen Kranken der angeſehen werden. Nachdem ſie ihren Austritt aus 
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m N Vrehmirte hatte bis Mittags 2 Uhr eine dreis Kirche gerichtlich erklärt, find fie auch aller Rechte an 
7 e allein noch keine vollſtändige Entleerung ben verluftig gegangen; fie können alſo weder am 
‘bt 


ſhige herbeigeführt, dagegen Sr, Königl. Hoheit Abendmahle theſlnehmen, noch kirchlich getraut 
Er (39. Jahrgang, Nr. 2 


ein Pathenamt bekleiden. Es konnen auch für ihre Verſtor⸗ 
benen Leichenfeierlichkeiten von Seiten der Kirche nicht in 
Anſpruch genommen, noch geſtattet werden, daß von ihren 
Leitern ſolche auf den Kirchhöfen vorgenommen werden. Da 
die freien Gemeinden die Bibel nicht als Gottes Wort aner⸗ 
kennen, daher auch zum Glauben und Gehorſam gegen dafs 
ſelbe ſich nicht für verpflichtet halten, da ſie den Katechismus 
der evangeliſchen Kirche verwerfen und jedes chriſtliche Glau⸗ 
bensbekenntniß, ja überhaupt jedes Bekenntniß, ſelbſt den 
Glauben an einen perſönlichen Gott beharrlich ablehnen, auch 
ſonſt den chriſtlichen Namen gering ſchätzen, fo kommt ihnen 
dieſer Name nicht mehr zu. und ihre Rede ift weder evange⸗ 
liſch noch chriſtlich, ſondern trüglich Menſchenwort, welches 
der Seele keinen Frieden und kein Heil bietet. Da fie nun 
den chriſtlichen Glauben nicht nur nicht bekennen, ſondern 

verneinen und ſich dadurch ſelbſt von der Chriſtenheit ſcheiden, 

ſo ergiebt ſich daraus die Nothwendigkeit, daß ſie weder als 

Glieder der evangeliſchen noch der allgemeinen chriſtlichen 

Kirche und alſo auch nicht mehr als Mitglieder angeſehen 
werden können. 

Greifswald, den 23. März. Die gegen Haſſenpflug 
anberaumte öffentliche Gerichtsverhandlung hat deshalb aus⸗ 
geſetzt werden müſſen, weil die kurfürſtlich heſſiſche Regierung 

die Behändigung der Anklage und Verladung an den Ange; 

klagten verweigert hat. i 


Sachſen. 
Dresden, den 23. März. Der Lehrer Dietzſchold in 
Leisnig iſt, nachdem das erſte Urtel auf lebenslängliches 
; Zuchthaus in zweiter Inſtanz beſtätigt worden iſt, zu zwan⸗ 
digjähriger Zuchthausſtrafe begnadigt worden. Der in die 
Mai: Unterfuchung verwickelte Buchhändler Bromme, wel⸗ 
cher in der erſten Inſtanz zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt wurde, iſt in der zweiten Inſtanz freigeſprochen 
worden. 
Kurfürſtenthum Heſſen. 
Kaffee, den 20. März. Das permanente kuͤrheſſiſche 
Ktiegsgericht hat die Geſuche wegen vorläufiger Entlaſſung 
der Mitglieder des landſtändiſchen Ausſchuſſes gegen Kaution 
zurückgewieſen, obgleich der Arzt des Obergerichtsanwalts 
Schwarzenberg erklärt hat, daß eine längere Haft für dieſen 
lebensgefährlich ſei. Geſtern wurden zwei Gymnaſiaſten, 
weil fie den älteſten Sohn des Kurfürften, Grafen Moritz 
von Schaumburg, der kürzlich zum Lieutenant im Garde 
du Corps ernannt wurde, in der Trunkenheit geneckt hatten, 
verhaftet, jedoch bald wieder entlaſſen. 
Kaffel, den 22. März. Der Oberſtlieutenant Graf 
Röder hatte zu Ehren des Geburtstages Se: Königlichen 
Hoheit des Prinzen von Preußen auf heute Parade des hier 
befindlichen preußiſchen Bataillons feſtgeſetzt; auch waren 
die Truppen bereits auf dem Friedrichsplatze aufgeſtellt, als 
plötzlich die Parade abbeſtellt wurde. Was dieſe Abänderung 
veranlaßt hat, darüber ſind die verſchiedenartigſten Gerüchte 
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tiſchen Grundſätzen. 


im Umlauf. Der preußiſche Geſchäͤftstrager gab ein Ding m 
an welchem der preußiſche und öſterreichiſche Kommiſſar, b 

Oberbefehlshaber der noch im Lande befindlichen österreich 
ſchen und bairiſchen Truppen, der Öfterreichifche Geſand 
ſämmtliche kurheſſiſche Miniſter und die meiften hier fr 
findlichen preußiſchen Offiziere theilnahmen. Ye 


M 

Freie Stadt Frankfurt, . 
Frankfurt a. M., den 22. März. Die hier hai m 
chen preußiſchen Truppen hielten heute zur Feier des Geb Al 
tages Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von Pra 
ßen eine Parade ab, wobei der auf den Prinzen ausgebtach a 
Hurrahruf von wiederholten Artillerieſalven begleitet wur, ld 
Der preußiſche Konſul Moritz von Bethmann und mehr N 
preußiſche Offiziere begaben ſich nach Koblenz, um dem Pele fi 


zen ihre Glückwünſche perſönlich darzubringen, | 1 
i 


. 


Baden. a 
Raſtatt, den 19. Marz Unſere gegenwärtige Bafagung 75 
beſteht aus 3500 Mann öſterreichiſcher und 1000 MM 
badiſcher Infanterie; dazu kommen noch eine Schwobn "1 
badiſcher Dragoner von 100 Mann, 400 Mann oa m 
reichiſche Feſtungsartillerie und 100 öſterreichiſche Sappeulſ, ie, 
zuſammen 5100 Mann. . A N 
Freie Stadt Bremen. u 9 
Bremen, den 20. März. In den gedruckten e ich 
ſetzen des demokratiſchen Vereins heißt es: „Der Verl in 0 
erkennt die Souveränität des deutſchen Volkes auf demoktt 
Er beabſichtigt nach Kräften dazu bil. 
zutragen, der Reaktion und ſomit den Beſtrebungen det l 9 
hänger des alten Syſtems und der Ariftofratie, wou 1, 
das Vaterland ſo tief ins Elend gekommen und zum El A 
im Auslande geworden ift, einen Damm entgegenzuſtzih, in 
damit nicht durch Reaktion die ebenſo verderbliche Anaucht, Mm 
welche gewaltſame Gütertheilung im Auge hat, aufkäme. ni 
Er macht es ſich zur Hauptaufgabe, den Sozialismus mit I 
mehr zu erörtern und ihm Geltung zu verſchaffen.“ Tun in, 
der gedruckte Unfinn ſchon fo arg ift, wie arg mag aß in g 
ungedruckte ſein! 1 
Freie Stadt Hamburg Pa 
Hamburg, den 23. März. Am heutigen The, ab 1 
am zweiten Jahrestage der Schlacht bei Novaray All, 15 m 
Erzherzog Leopold Parade über die hier und in Altona Beftt 0 N 
lichen Truppen. Der Erzherzog wird morgen Hanuta N 
laſſen und ſich nach Böhmen begeben. ee u 
Hamburg, den 23. März. Die für den brain in 
Militärdienſt Angeworbenen werden morgen abſegeln. 00 0 
einigen Tagen kam es auf dem Schiffe zu Unruhen, Du M h 
Angeworbenen die verſprochene Auszahlung nicht mee N 
erhielten. Seitdem werden fie ganz militärisch 19 70 4 
und Niemand wird zu ihnen gelaffen. Dech Ku 1 
geſtern das verfprochene Handgeld ausgezahlt 1 in 
mit Selbſthülfe drohten. Einer dieſer Unglücklchen P ih 


ö 
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us Verzwefflung ins Waſſer geftärzt haben. Einige 
ſind durch Vermittelung des Altonaer Comité's von 
Verpflichtungen entbunden worden. In voriger 
i, ce iſt ein Marineoffizier aus Buenos Ayres hier ange⸗ 

Ii um ſich von den gegen die Laplataſtaaten veranſtal⸗ 
. in Rüstungen zu überzeugen. Er hat die Logirhäuſer 
lt und ſich nicht wenig gewundert, daß man in Ham⸗ 
. hene ſöemliche Kriegscüſtung gegen feine Regierung ges 
ur 5 


Kr ich ſtand Karl Becker, welcher wegen Betheiligung 
dt Anm bedauerlichen Vorfällen am 13. Auguſt 1849 beim 
in (auge der Preußen von hier entflohen und in Breslau vers 
I A woden war, vor den Schranken des Niedergerichts. 
10 fit, da er im Jägerkorps der Bürgergarde gedient hatte, 
Adem Ktlegsgericht kaſſirt und dem Ktiminalgericht zur 
nt Beſtrafung überwieſen worden. Der Strafantrag 
ii Hfeiminalanwalts lautet auf acht Jahre Zuchthaus. 


n Medleuburgs Schwerin. 

in II 10. März wurde unſere Frau Großherzogin Auguſte 
Ins) Atem Prinzen entbunden; es ift dies ſeit 187 Jahren 
un); i aste Erbprinz, welcher im Mecklenburgiſchen Fürſten⸗ 
du geboren worden iſt. Der letzte Erbprinz, der als 
ichs geboren wurde, war nämlich Karl, geboren 1664, 
3 Ehn dis Herzogs Guſtav Adolph von Güſtrow; in der 
Knien Linie war es Chriſtian (J.) Louis, geb. 1623, 
Ehn Herzogs Adolph Friedrich 1. 


5 Belerreich. 

en, den 21. März. Ein Handelsmann aus China, 
Ahe fit} auf der Durchreiſe zur Londoner Induſtrie-⸗Aus⸗ 

60 55 fit einiger Zeit hier befindet, machte vorigen Freitag 

iD Im Spapiergang durch die Stadt, und ſammelte bei dieſer 
. nbeit durch fein auffallendes Aeußere einen fo zahl: 


le, 
1 in Kreis von Neugierigen um ſich, daß die Polizei ge⸗ 
m Ait war, denſelben mittelft eines Wagens in feine Woh⸗ 


M My ju befördern. Herr Kiung-Tum hat nun den Ent: 
4 Me europäiſche Kleider zu tragen, in denen er ſich 
Pie minder komiſch ausnimmt; den Zopf will er aber um 

Nat Preis beseitigen. 
| en den 22, März. Oeſterreich hat in feiner Ant: 
Hi Pt den Proteſt Frankreichs und Englands gegen den 
N cheſammt⸗Oeſterreichs in den deutſchen Bund daran 
1 ee im Jahre 1848 Preußen mit zwei Provinzen 
1 ben eingetreten ſei, ohne daß jene Mächte damals 


0 an ſderſpruch erhoben hätten; außerdem wird hervor⸗ 
ind daß der Eintritt Oeſterreichs in den Bund eine 
, rantie für die bleibende Unterdrückung der revolu⸗ 
zn Elemente und für die Echaltung des europäifchen 
18 bieten. würden. 
Ce 10. März. i Der Pfarrer von Cereguano, 
Mi oljani, welcher im Auguſt 1850 bei der kirch⸗ 
b | ir des Geburtstags des Kaiſers das vorgeſchriebene 
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Gebet für Erhaltung und Wohlfahrt des Kaiſers abſichtlich 
weggelaſſen hatte, iſt vom hieſigen Kriegsgerichte des Ver⸗ 


brechens der Majeſtätsbeleidigung im zweiten Grade ſchuldig 


erkannt und zu zweijährigem Feſtungsarreſt verurtheilt, 

Cattaro, den 10. März. Die Montenegriner haben 
die Bevölkerung von Plena Nachts überfallen, vier Perſo⸗ 
nen geköpft und große Beute an Vieh und Habfeligkeiten 
gemacht. 

Trieſt, den 22. März. Der Kaiſer iſt nach 7 Uhr im 
beſten Wohlſein hier angekommen und im Statthaltereige⸗ 
bäude abgeſtiegen. 

S ch mei 5. n 

Die Befürchtung, daß im Canton Freiburg es zu Unruhen 
kommen dürfte, hat ſich erfüllt. Am 22. März drangen 
unter Anführung von Carrard Inſurgentenhaufen in die 
Stadt Freiburg, beſetzten den Jaquemardſchen Thurm, 


nahmen das Zeughaus und zwei Kanonen. Nach kurzem 


Gefecht, wobei 7 — 9 Inſurgenten fielen, wurden die Uebri⸗ 
gen nebſt ihren Führern gefangen genommen. Freſburg ward 
demnach in den Belagerungszuſtand erklärt. ER 


Frariireich.- 

Paris, den 19. März. Viel Aufſehen erregt der Hir⸗ 
tenbrief des Biſchofs von Chartres, in welchem ein voran⸗ 
gegangener Hirtenbrief feines Vorgeſetzten, des Erzbiſchofs 
von Paris, einer ſehr bittern Kritik unterworfen wird. Der 
letztere hat darauf mit Vorladung ſeines Untergebenen vor 
das Provinzial-⸗Konzil geantwortet, das in dieſem Jahre ab⸗ 
gehalten werden wird. Die öffentliche Meinung iſt für den 
Erzbiſchof, weil derſelbe in ſeinem Hirtenbriefe an die Geiſt⸗ 
lichen feiner Diözeſe dieſelbe einlud, ſich der Politik zu ent⸗ 
halten, und ihnen Gehorſam gegen die Geſetze und Liebe 
zum Vaterlande empfahl. Der Biſchof von Chartres aber 
ſpricht ſich in feinem Hirtenbriefe in ganz entgegengefegter 
Weiſe aus. N 

Paris, den 22. März. In der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung iſt eine Kreditforderung von 103,000 Fr. zur 
Deckung des Ankaufs der für das Loubre-Muſeum beſtimm⸗ 
ten Gemälde aus der Gallerie des verftorbenen Königs der 
Niederlande an der Tagesordnung. Der Kredit wird im 
Intereſſe der Kunſt bewilliget. ES 

Die franzöſiſche Regierung hat wiederholt gegen den Ein⸗ 
tritt von Geſammt⸗Oeſterreich in den deutſchen Bund pro⸗ 
teſtirt. Die letzte dieſe Angelegenheit betreffende, von dem 
franzöſiſchen Geſandten dem öſterrefchiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten überreichte Note ſchließt mit den Worten: „Die Re⸗ 
gierung der Republik, im voraus entfchlöffen, eine ſolche 
Neuerung nicht zu genehmigen, glaubt erklären zu müſſen, 
daß, wenn dieſelbe ohne ihre Zuſtimmung und o ie d. 
Mächte, welche die Wiener Haupt⸗Akte unterzeichne 
bewerkſtelligt werden ſollte, ſie darin eine flag 
verletzung ſehen würde.“ ET 
2 


men, um die Büdget⸗ Debatte nicht zu verzögern. 


batte 
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Der oberſte Unterrichtsrath hat den Profeſſor Jacques 
wegen eines Zeitungsartikels, worin er die Wahrheit aller 
in Frankreich exiſtirenden Religionen leugnet, feines Amtes 
entfegt und ihm jeden Unterricht, ſowohl öffentlich als 
privatim, unterſagt. 

In der Gemeinde Monjavault hielt am 9. Februar der 
reformirte Prediger Bonville den Gottesdienſt, weil die 
Kirche nicht alle Zuhörer faſſen konnte, auf dem freien 
Platze vor derſelben. Es erſchienen jedoch 30 bewaffnete 
Mational⸗Gardiſten, und der führende Offizier forderte die 
Verſammlung auf, ſich zu zerſtreuen. Der Prediger er⸗ 
ſuchte ſeine Zuhörer, ſich friedlich zu trennen, was auch 
geſchah. Auf Verwendung des Konſiſtoriums wurde zwar 
für den nächſten Sonntag der Goltesdienſt im Freien ge⸗ 
ſtattet, der Präfekt bot indeß ſämmtliche National: Garde 
und Gensd'armerie auf, um Ruheſtörungen zu verhüten. 


* Graßbritannten und Irland. 

London, den 17. März. Im Unterhauſe hat Herr 

Baillie feinen Antrag, die Verwaltungsangelegenheiten 
Ceylons vor das Parlament zu bringen, wieder zurückgenom⸗ 

Die 

Titelbill wird auf das lebhafteſte diskutirt, ohne daß die Des 

itte zu Ende gebracht wurde. 

London, den 20. März. Da in England alles und 
jedes einer Steuer unterliegt, fo find auch die Zeitungsannon⸗ 
con einer Steuer unterworfen. Jede Annonce, ohne Unter⸗ 
ſchied der Größe oder Wichtigkeit, zahlt 1 Schilling und 6 
Pence (früher ſogar 3 Schilling 6 Pence.) Um nun dieſer 
dem handeltreibenden Publikum ſo läſtigen Steuer auszuwei⸗ 
chen, ergreifen die Krämer und Kaufleute die ſeltſamſten 
Mittel. So ſah man kürzlich einen „Annoncen- Hund“ 
langſam und gravitätiſch durch die Straßen Londons mar⸗ 
ſchiren. Der Name ſeines Herrn hing auf einer gigan⸗ 
tiſchen Viſitenkarte vom Hals bis auf die Schwanzſpitze 
hergb; auf beiden Seiten des Rückens prangten Plakate mit 
Preis⸗Courants. Ein Anderer ließ feine Plakate aus ei: 
nem Luftballon auf das londoner Publikum niederregnen. 

Die kurſoſen Arten zu annonciren erroiefen ſich als praktiſch. 
Eine Deputation von Repräſentanten der Preſſe bat geftern 
Lord Ruſſel um Aufhebung, oder doch Ermäßigung dieſer 
Steuer. Der Premierminifter konnte nur ſagen, daß es 
noch läſtigere Steuern gebe. \ 

London, den 21. März. Die im Unterhauſe gepflogene 
Debatte über die geiſtliche Titel⸗Bill hat eine Scene herz 
vorgerufen, wie fie ſonſt nur in der franzöſiſchen National⸗ 
verſammlung vorzukommen pflegt. Drumond ſagte in ſeiner 
Diatriebe gegen die römiſchen Mißbräuche: „John Bull ver 
abſcheut alles was dem religiöſen Betruge gleicht. Man 
hoffe nicht ihn mit augenverdrehender Natur, blutenden und 
weinenden Heiligenbildern und Milchtropfen der Jungfrau 
Maria zu foppen.“ Dieſe Worte riefen einen beiſpielloſen 
Sturm im Haufe hervor. Die iriſchen Mitglieder ſprangen 


auf und ſchienen im Begriff dem Spötter perſönlich zu galt ni 
zu gehen. Der Sprecher erklärte, daß Herr Drumond l w 
Ordnung des Hauſes nicht verletzt habe, ſtellte es ihm jtd MI 
anheim, ſich lieber ſolcher Ausdrücke zu enthalten, welche bil 
Andersdenkenden ſolchen Anſtoß erregen. Da ſich delt. g 
ſchen Mitglieder hierbei nicht beruhigen wollten, fo nahm . 
die Scene einen ſolchen tumultuariſchen Charakter au, d Mi 
der Sprecher das ganze Haus auffordern mußte, ihn inſeignen 
Bemühungen zur Herſtellung der Ordnung zuanterftügen 
Endlich konnte Drumond feine Rede beendigen, weh 
durch folgenden dem Kardinal Bembo entlehnten Spruch ahl 
„Ich habe mich ſtets mit Widerwillen in die Angeleginhe, I 
ten der Prieſter gemiſcht, da ich fie in der Regel großerhll⸗ 
derträchtigkeit, mit teufliſcher Bosheit übertüncht, hug Mb 
fand.“ 3 |) 
London, den 21. März. Am Sonntage fand a 1 
große Verſammlung der Katholiken von Kilkenny fat, , 
welcher die Reſolution angenommen wurde, daß der , 
mierminiſter, „welcher zwei Millionen Irländer durch 
ſchlechte Geſetze und einſichtsloſe Regierung zu Grunde ge 
richtet habe, und welcher nun den Vorſchlag mache, di 
Kirche und Religſon anderer ſechs Millionen in Feſſeln zu 
ſchlagen, nicht geeignet ſei, der Königin Rath zu gen f 
oder die Angelegenheiten eines freien Landes zu leiten“ 
Nach Berichten aus Liberia iſt dieſe Neger-Republik n 
vollem Gedeihen. Es iſt der Regierung dieſes Negeuftnit all 
gelungen, in der nächſten Nachbarſchaft dem Sktavenhandl! 
ein Ziel zu ſetzen. Die Neger des Staats fangen an, ſch 
zu civiliſiren, wozu Miſſionaire und Schulen ihr Bi! 
mitwirken. Es mögen jetzt im ganzen Territorium d! 
Staats ſich etwa 200,000 Schwarze befinden. 1 
Die Verkäufe überſchuldeter Güter dauern in Jud | IM 
fort und bilden eine ſtehende Rubrik in den düblſner age "it 
richten. Meiſt wird fo wenig geboten, daß die Git nie, 


derholt ausgeſtellt werden müſſen; fie bringen un Di " 
Hälfte deſſen, was fie werth find. 7 5 | 15 
Däne ma rn se 


Kopenhagen, den 22. März. Jizt iſt der amt 1 
Bericht über die Schlacht bei Idſtedt am 24. und 28, al N 
1850 erſchienen. Nach demſelben betrug die 1 

däniſchen Armee, als ſie gegen den Feind marſchſch 37,08 i 
Mann. Der gefammte Verluſt an den beiden Schlucken 8 


EN 


betrug 140 Offiziere und 3657 Unteroffiziere und Sn 
nämlich 441 Todte, 2748 Verwundete und 608 an 4 
Die Stärke der feindlichen Armee wird auf 30,000 7 a 
veranſchlagt und der Verluſt derſelben auf 4000 Mam 10 11 
ſchätzt. Die Zahl der von den Dänen gemachten Gif 3 
betrug 1704 Mann, darunter 15 Offiziere, außerdem a 2 
539 Verwundete, darunter 5 Offiziere, auntidgelll fie er 
den. Auf dem Schlachtfelde nahmen die Dänen 3 Kan f 
dige Eiſenkanonen und 1 ſechspfündige ee a 
eroberten auch zwei früher verlorne zwölſpfündige ann g 


7 


it Sonst wurden von Waffen erbeutet: 2180 Gewehre 
Antabiner, 727 Säbel und Hirſchfänger; außerdem 
15 Trommeln, 1026 Helme, 1255 Patrontaſchen 
Jil Kochkeſſel. Als vom Feinde hinterlaſſen wurden 
Anden: 8 Militärwagen, 16200 Pfd. Biskuit, 35000 
eu, 8000 Pfd. Stroh, 2000 Tonnen Hafer, 204 
zun Roggen und 4000 Quart Brantwein, 


8 aktien. 

Ain, den 14. März. Die bedauerlichen Vorfälle in 
In haben einen tiefen Eindruck hervorgebracht. Man 
0 ihnen ein Symptom derjenigen Zuſtände, welche in 
ßertdauer das ganze Land ruiniren werden. Man hat 
A lingſt eine Vorlage des Miniſteriums zur Regulirung 


agen unſrer zügelloſen Preßfreiheit uns in die Zeiten 
Azuſtrechts zurlickführe. Aber man läßt lieber das Vater⸗ 
ine runde gehen, als daß man ſich zu einem energiſchen 
Ahl für die konservative Freiheit und das ordnungsmä⸗ 
Ahacht zu thun entſchlöſſe. Seit dem Abtritt des Juſtiz⸗ 
ars Siccardi iſt dieſes Miniſterium noch immer unbe⸗ 
denn kein Beamter glaubt unter dieſen Umſtänden eine 
e Sullung mit feinem Gewiſſen vereinigen zu können. 
Oemun, den 12. März. Der Admiralitätsrath hat 
Aller des Unfugs in der Druckerei der Strega gegen 
MIR Kaution auf freien Fuß geſetzt. 

en, den 12. März. Die Regierungen von Oeſter⸗ 
hid Frankreich find über die Grenzen für ihre im Kir⸗ 
ape fattonieten Garniſonen definitiv dahin übereinge— 
, daß die öſterreichiſchen Truppen den Bezirk Otri⸗ 
5 1 0 ſtanzöſiſchen Civita = Caſtellana nicht überſchreiten 


Ait und Viterbo find zwei ſtarke Räuberbanden er: 
Am Infanterie und Kavallerie iſt gegen fie aufge⸗ 
0 Ste fam es zwiſchen franzöſiſchen und römiſchen Artil⸗ 
5 e blutigen Streite, wobei mehrere Franzoſen 
Ei Net wurden und ein Maler, der beſchwichtigend eins 
70 km wollte, gefährlich getroffen ward. 

ii Ion, dan 13. März. Der in der theologiſchen Welt 
0 5 hilt bekannte Pater Theiner aus der Kongre⸗ 
| des Dratoriums in Schleſien, ift zum Coadjutor des 
% Walnotden, 


C ib r ſtei. 


93 werden binnen kurzem den Beſuch eines Beam⸗ 
Üteteichifchen Geſandiſchaft erhalten, um diefelben 


i der Bruder des ſchleſiſchen Pfarrers Theiner 
Mh 110 Zeit beim Entſtehen der deniſchkatheliſchen Se 
ih e Rolle ſpielte, aber bald mit Ronge zerſiel und 
| HB weitet von ſich hören läßt, 


Ahuaſe gewünſcht, denn man erkennt nur zu deutlich, daß 


e als Präfekt des vatikaniſchen Archivs, 


m Alihtinoper, den 25. Februar. Die in Kiutahia 
u Bienen ungariſchen Flüchtlinge, ungefähr 60. 


ze 


in Kenntniß zu ſetzen, daß fie frei find, wenn fie die ihnen 


von dem Kaiſer von Oeſterreich angebotene Amneſtie anneh⸗ 
men wollen, derzufolge ſie unter der Bedingung in Freiheit 
geſetzt werden, niemals nach den öſterreichiſchen Staaten 
zurückzukehren. Sie werden ſonſt hingehen können, wo 
es ihnen beliebt. Die Pforte übernimmt die Reiſekoſten bis 
Mudania, von wo aus fie ein Schiff nach Europa bringen 
wird; 15 oder 16 Flüchtlinge find jedoch von dieſer Amneſtie 
ausgeſchloſſen worden; unter denſelben befindet ſich Koſſuth 
und ſeine Frau, Batthianyi und Perczel. 
Konſtantinopel, den 1. März. General Dembinsky, 
welcher von Kiutahia hier angekommen und von der franzöſi⸗ 


ſchen Geſandtſchaft ſehr gut empfangen worden iſt, wird ſich 


nach Paris begeben. Er hat den Beſuch aller hier anweſen⸗ 
den polniſchen und italieniſchen Flüchtlinge empfangen. Am 
Abend ſeiner Ankunft brachte man ihm eine Serenade, wobei 
in den Pauſen zwiſchen den Muſikſtücken gerufen wurde: 
„Die Republik für immer! Nieder mit Oeſterreich!“ 
Bosnien. 
Aufſchwung, beſonders in der Kraina, Allein bei Jaiza 
ſollen an 1500 Inſurgenten ſtehen. Eine Maffenerhebung 
iſt proklamirt. Man erwartet einen baldigen Angriff der am 
rechten Verbos- Ufer lagernden Rehellen gegen die türkiſchen 
Truppen. Ale Kedie benimmt ſich ganz als Gebieter. 
Rhodus, den 7. März. Am 28. Februar entſtand ein 
furchtbares Erdbeben, welches außerordentlichen Schaden 
verurſachte. Eine Menge von Häuſern iſt eingeſtürzt, 
unter anderen der viereckige Thurm, Arap Kule genannt, 
welcher die Mündung des Hafens beherrſcht; auch das 
Agentiegebäude des öſterreichiſchen Lloyd iſt eingeſtürzt. Die 
Erſchütterung ging von Weſt nach Oſt. Eben laufen Nach⸗ 


richten aus Makri furchtbar erſchütternder Art ein. Am 


28. Februar um halb ſechs Uhr Abends begann das Erd⸗ 
beben. Faſt alle daſelbſt neu gebauten Häuſer und Maga⸗ 


zine find verſchüttet, eben ſo mehrere Ortſchaften der Um 


gebung, unter anderen die Stadt Leviſſi, welche 1500 
Häuſer zählte, die nunmehr ſämmtlich von der Erde ver⸗ 
ſchwunden ſind. Die Zahl der vetlorenen Menſchenleben 
wird in jener Gegend auf beiläufig 600 angeſchlagen. Ein 
Dorf im Innern der Inſel wurde zwiſchen zwei Hügel ge⸗ 
preßt, welche die Erderſchütterung förmlich übereinander 
wälzte. Die Oberfläche der Erde iſt zu Makri von unge⸗ 
heuren Riſſen durchzogen, aus denen betäubende Dünſte 
aufſteigen. Mehrere Quellen und die aus ihnen entſprin⸗ 
genden Bäche ſind verſchwunden, dafür ſind neue auf ande⸗ 
ren Punkten der Inſel zum Vorſchein gekommen. Bei 
Chiorges wurde ein Dorf gänzlich verſchüttet. Die Hälfte 
eines ziemlich hohen Berges fiel in den Hafen von Ekengik. 


Die Erderſchütterungen währten noch am 5. März fort. 
wachen 
Habſeligkeiten in Sicherheit zu bringen. Die Familie eines 


Vice⸗Konſuls iſt nur durch ein Wunder gerettet worden. 


Die Bevölkerung von Makri flüchtete ſich an den : 
Kauffahrteiſchiffe, um darauf ihr Leben, ihre 


Der Aufſtand nimmt einen immer größeren 


Der Familienvater ſtürzte ſich mit einem feiner Kinder in 
das Meer und ſchwamm bis an Bord eines Schiffes. 
Seine zweite noch junge Tochter wurde glücklich unter den 
Trümmern des eingeſtürzten Hauſes hervorgezogen. Auch 
heute noch fühlte man eine Erſchütterung, obwohl ziemlich 
leichter Art. 

Imer ia. 

Mexiko. Räubereien aller Art, Plünderung der Poſten 
vor den Thoren der Hauptſtadt, nächtliche Hauseinbrüche 
vor den Augen der Wächter ſind an der Tagesordnung. Die 
Räuber wagen ſich ſelbſt bei Tage auf die öffentlichen Spazier⸗ 
gänge. Neulich fielen acht bewaffnete Banditen zu Pferde 
die Spaziergänger an und plünderten ſie aus. Mehreren 
Reitern wurden die Pferde genommen. Mehrere Wagen 
wurden angehalten und die Damen gezwungen auszuſteigen 
und ihre Koſtbarkeiten auszuliefern. Das alles geſchah wenige 
Schritte von der Hauptwache auf der beſuchteſten Promenade. 


f Hermiſchte Nachrichten. 
Stuttgart, den 13. März. Ueber einen Erdſtoß am 
10. März, Nachmittags 4 Uhr, ſind eine Reihe Berichte 
erſchienen, aus welchen wir Folgendes zuſammenfaſſen: Frie⸗ 
drichshafen: Temperatur + 3 5 Grad, Barometerſtand 26“ 
107% 25 der ziemlich ſtarke Erdſtoß ging von Nord weſt nach 
Südoſt. Im Freien will man ein momentanes ſtarkes Ge⸗ 
töſe in der Luft vor dem Ausbruch des Erdſtoßes wahrgenom⸗ 
men haben. In den meiſten Häuſern von Friedrichshafen 
und der nächſten Umgebung wurde, insbeſondere in den 
oberen Stockwerken, ein ſtarkes Krachen des Gebälkes, ein 
Heben des Bodens, ein Geklirr der Fenſter und Thüren, 


überhaupt eine Bewegung aller freiſtehenden und hängenden 


Gegenſtände in einem ziemlich hohen Grade bemerkt. Ob 
eine wellenförmige oder ſonſt eine auffallende Bewegung der 
Oberfläche des Sees ſtattgefunden habe, konnte bis jetzt noch 
nicht in Erfahrung gebracht werden. Bald nach dem Erd⸗ 
ſtoß trübte ſich der Himmel; der Barometer fing an zu ſtei⸗ 
gen, die Temperatur, welche Morgens früh um 6 Uhr auf 
9% Grad unter Null ſtand, ſtieg bis heute Mittag auf 6, 
Gead über Null bei vorherrſchendem Föhnwinde und einer 
höhenrauchartigen Anſicht des Himmels. Aehnlich lauten die 
Berichte aus Tettnang, Waldſee; die Dauer wird auf 2 
3 Sekunden angegeben. In Zwiefalten bemerkte man, 
daß eine Hausglocke laut ertönte und Uhren und Möbel er⸗ 
zitterten; ja ſelbſt Perſonen fühlten ſich merklich von ihren 
Sitzen erhoben. Ein Bericht aus Scheer ſchildert den Stoß 
als einen ſehr ſtarken. Aengſtlich ſprangen viele Leute auf 
die Straße, da die Gebäude theilweife erſchüttert und Per⸗ 
ſonen und Gegenſtände von ihren Plätzen gerückt wurden. 
Auch in Stockbach, Konſtanz ꝛc. wurde Aehnliches beobachtet. 
(Auch in der Schweiz, in Baden und Baiern iſt an meh: 
reren Orten ein Erdſtoß wahrgenommen worden.) 
Moden a, den 27. Februar. Die hieſige Geſellſchaft 
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Litteratur hat den Aſtronomen 
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Enke, Direktor der Königl. Sternwarte in Berlin, au de 
Stelle des mit Tode abgegangenen franzöſiſchen Phyſſte 
Gay⸗Luſſac, zu einem ihrer zwölf ausländiſchen Mütglih 
ernannt. Wenn man bedenkt, daß dieſe Akademie fich fat 

auf 40 Mitglieder beſchraͤnkt, und nur wahre Gelibriritn | 
aufnimmt, fo freut es uns doppelt, daß diesmal dir Mah, 
auf einen Deutſchen fiel. d 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotlaſt N) 
— Zn 


Bei der heute angefangenen Ziehung der Z ten gaſſ f 
N 2 
3000 Rthlr. auf Nr. 35,481; 2 Gewinne zu 2000 Ri Hi 
fielen auf Nr. 23,943 und 65,363; 1 Gewinn von 100) 0 
Rrhlr. fiel auf Nr. 66,132; 1 Gewinn von 300 Mk h 
auf Nr. 57,173; 4 Gewinne zu 200 Riehl. fielen aaf 0 
Ne. 27,315. 33,177. 44,532 und 71,307; und 9 g, Mi 
winne zu 100 Rihlr. auf Nr. 1633. 13,204. 4,0, Il 
46,285. 62,948 und 65,602. 2 

Berlin, den 25. März 1851. | 

Bei der heute fortgefegten Ziehung ber J ten Kit 
103 ter Königlicher Klaſſen- Lotterie fielen 2 Gewillh 
zu 1000 Rthlr. auf Ne. 4102 und 77,016; 2 dk 
winne zu 300 Rehlr. auf Ne. 37,745 und 00, Io MM 
3 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 4526. 8495 u 9 
34,264; und 7 Gewinne zu 100 Rihle. auf N.. un, 
9042. 17,181. 17,204. 28,413, 39,842, 55 


und 48,406. mn 
Berlin, den 26. März 1851. 5 ze 
z Int 


— 


Oeffentliche Gerihts-Verhandlung m 
| in Hirſchberg. ZN 
Sitzung vom 21. März 1851. 1 
Staatsanwaltſchaft und Gerichtshof sind backt Ih 


wie am aten hujus e 
Folgende Unterſuchungen kamen zur Verhandlug 0 
1. Die verehelichte Gartenſtellbeſitzer Beate Hol e M 
geb. Roͤſel aus Lomnitz iſt angeklagt wegen zweier | m. ih 
gemeiner Diebſtähle im Geſammtbetrage über 5 an m 
die unverehel. Beate Meereis von Lomnitz, e la | 
nahme an einem kleinen gemeinen Diebfta le. 2 in d. 
legte dieſen Beiden zur Laſt, daß die Ho emen aeg, 
in den Laden eines hieſigen Schnittwaarenhändla ge il 
und während die Verkäuferin ſich umdrehte, 110 0 0 
derte Waare zu holen, ſchnell ein Stück Leinwan Diel 0 
und in ihren Korb ſteckte. Es war jedoch dieſer benu 
von der Tochter der Verkäuferin bemerkt, und die abe 5% 
der Angeſchuldigten wieder abgenommen worden. Ahn 
bruar war die Hoffmann in Begleitung der want 9b 0 
Meereis in den Laden eines hieſigen EEK 0 
kommen, und hatte dort, von der Bee ee 
ein Stück Weſtenzeug entwendet, dies ſchnell 9 r debt 
zugeſteckt und dieſe aus dem Laden gedrängt. At few 
plögliches Weggehen hatte jedoch Verdacht erwe abhenomn 
verfolgt und ihr das geſtohlene Gut wieder bg 1 


ha atte aber im Gefaͤngniß ſchon ihre erſte 
ige geändert und zugeſtanden, daß fie ſelbſt das Weſten⸗ 
Hntwendet wiederholte jetzt dies Geſtaͤndniß und behaup⸗ 
ie Hoffmann haͤtte ſie dazu aufgefordert, und ihr 


deſelbe habe auch in Gegenwart ihrer Milgefangenen 
N e dae enden, daß ſie in ihrem Auftroge ge⸗ 
et habe. Die verehel. Hoffmann laäugnete jedoch 


nen Diebſtahl gänzlich, und behauptete, die Meereis 
ö 0 dem Erlen Diebſtahl aufgefordert zu haben. Durch 
ene der Mitgefangenen ſtellte ſich aber heraus, 
e Hoffmann die Entwendung der Leinwand zuge⸗ 
den, es bekundeten jedoch dieſe nicht, daß fie auch ein: 
unt, die Meereis zu dem Weſtendiebſtahl veranlaßt 
(laben. Die Beſtohlenen erkannten in den Angeklagten 
iebnnen ihrer Waaren wieder. Der Koͤnigl. Staats⸗ 
lt hielt die Anklage aufrecht, indem er ausführte, daß 

ban Geſtäͤndniß der Meereis die Hoffmann als 

bein des zweiten Diebſtahls zu erachten ſei und bean⸗ 
ite gegen die Hoffmann auf eine dreimonatliche Sucht: 
ia gegen die Meereis aber auf vierzehntägiges 
hingniß zu erkennen, der letztern aber auf dieſe Strafe 
Ii litterſuchungsarreſt anzurechnen. Der den Angeklagten 
Sete ſtehende Rechtsanwalt Aſchenborn beſtritt die 
dei der Meereis, führte aus, daß das bean⸗ 
gte Strafmaaß ein zu hohes ſei, und beantragte eine 


1 Ih die Zahlung verweigert und ſich der darauf erfolgten 
1 kung einer Wanduhr dadurch widerfegt, daß fie dieſelbe 
ö zin Ketten feſthielt und ſo deren Auslieferung verweigerte. 


ie lszichter; es ſei ſchlecht von ihm, daß er fo etwas zu⸗ 
ige Hin ie verehel, Seidel beſtritt die in der Anklage ent⸗ 
4. * Thatfachen, behauptete vielmehr, fie habe nicht die 
19 i verweigert, fondern nur ihre Zahlungsunfaͤhigkeit 
2 


i da ihe Mann nicht zu Haufe gewefen, fie habe auch 


n gen der Wanduhr nur deswegen feſtgehalten, um die 
ahl atzen fo lange aufzuhalten, bis ihr Ehemann zurückge⸗ 
N . Beleidigender Ausdrücke habe fie ſich aber gegen dies 

Aer nicht erlaubt, auch nicht dem Executor ein Gewicht 


110 10 druck „ſchlecht“ 
Rai 7 es iſt nicht Recht, daß Sie fo etwas zuloffen. 
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Iden mit dem Finger das zu entwendende Stück vezeich⸗ 


— * 
2 


lachen, bis auf den Umſtand, daß ſich keiner derſelben erinnerte, 
daß die verehel. Seidel die Executoren beleidigt habe. Der 
Koͤnigl. Staatsanwalt ließ daher die Anklage gegen die ꝛc. 
Seidel wegen wortlicher Beleidigung fallen, beharrte aber 
in den übrigen Punkten bei der Anklage und beantragte gegen 
die verehel. Seidel auf zweimonatl. Gefaͤngnißſtrafe, gegen 
deren Ehemann aber auf 10 rtl. Geldſtrafe zu erkennen. Der 
den Angeklagten zur Seite ſtehende Rechtsanwalt Aſchenborn 
hob hervor, daß der mit der Execution beauftragte Communal⸗ 
beamte als Auktions⸗Commiſſarius nicht vereidet, daher als 
öffentlicher Beamter im Sinne des Geſetzes nicht anzufehen 
ſei, und deshalb auch das in Rede ſtehende Verbrechen nicht 
vorliegen konne. Der Königl. Staatsanwalt widerlegte jedoch 
dieſen Einwurf, und der Gerichtshof verurtheilte die Ange⸗ 
klagten nach den geſtellten Anträgen, f 


3. Der Bauergutsbeſitzer Benjamin Großmann von 
Seiffershau iſt angeklagt wegen wörtlicher Beleidigung des 
Gerichtsmanns Kober daſelbſt bei Ausübung feines Amtes. 
Derſelbe hatte bei Gelegenheit der Einziehung ruͤckſtändiger 
Feuerſocietaͤts⸗Gelder zuerſt den Ortsrichter, dann aber den 
Gerichtsmann Kober durch Schimpfredene vor verſammelter 
Gemeinde beleidigt. Der Angeklagte beſtritt nicht, daß er 
ſich dieſer beleidigenden Ausdrücke bedient haben koͤnne, be⸗ 
hauptete aber, daß er heut nicht wiſſe, was er geſagt, da 
er an jenem Tage betrunken geweſen. Die vorgeladenen 
Zeugen bekundeten jedoch die Wahrheit jener beleldigenden 
Aeußerungen, und Großmann geſtand auf Grund dieſer 
Zeugenausſagen das ihm zur Laſt gelegte Vergehen zu, 
Der Gerichtshof verurtheilte daher denſelben nach den Ans 
traͤgen der Königl. Staatsanwaltſchaft zu 10 Rthlr. Geld: 
oder im Unvermögensfalle zu 8 Tage Gefaͤngnißſtrafe und 
zur Koſtentragung. . 

4. Der Dienſtknecht Carl Schneider von Schmiedeberg 
iſt angeklagt wegen Chaufeegeld- Defrandation und wörk⸗ 
licher Beleidigung des Chauſſcegeld⸗Erhebers Fiebich zu 
Berbisdorf bei Ausübung ſeines Amtes. Im Januar war 
derſelbe mit 10 Pferden vor ſeinem Frachtwagen in der 
fruͤhen Morgenſtunde an den Zoll zu Berbisdorf gekommen, 
verſteuerte dort aber nur 4 derſelben. Als der Zolleinnehmer 
ihn darauf fragte, wie weit er die 6 Vorſpannpferde mit 
ſich nehmen würde, wurde der Angeſchuldigte grob, be⸗ 
ſchimpfte den Erſteren, und drohte mit einem Hebebaume 
den Schlag zu öffnen. Derſelbe benutzte aber 2 jener Vor⸗ 
ſpannpferde noch 2 Meilen uͤber die Wegeſtrecke hinaus, fuͤr 
welche Chauſſcegeldfreiheit dieſen bewilligt iſt, ſchickte aber 
das dadurch fällige Chauffeegeld dem Erheber mit dem Bor: 
ſpannfuͤhrer zu. Der Angeklagte beſtritt den ꝛc. Fiebig 
beleidigt zu haben, gab jedoch zu, daß er 2 Vorſpannpferde 
weiter benutzt habe, er fei jedoch dazu gezwungen geweſen, 
weil er auf dem Kapellenberge erfahren, daß der Weg weiter⸗ 
hin ſehr ſchlecht ſei, dies habe er jedoch bei der Hebeſtelle 
noch nicht gewußt. Die als Zeugen vorgeladenen 3 Vor⸗ 
ſpannfuͤhrer bekundeten, daß ſie zwar den Seidel laut 
ſprechen hoͤren, aber nicht vernommen haben, was derſelbe 
geſagt, da der Wind ſtark gegangen ſei. Der Zolleinnehmer 
bejtätigte jedoch die in der Anklage enthaltenen Thatfachen 
und fagte überdies den Zeugen in das Geſicht, daß fie die 
Aeußerüngen des Seidel gehört haben müßten, da fie 
ganz nahe geſtanden, und der Angeklagte ſo laut geſchrieen, 
daß ein Nachbar von dem Lärm erweckt, an das Fenſter 
getreten ſei. Dem ohngeachtet blieben die 3 Zeugen bei ihrer 
Ausſage ſtehen, und beeideten dieſelbe. Der Königliche 
Staatsanwalt beantragte daher die Verhandlung zu vers 
tagen, und jenen Nachbar über die Sache zu vernehmen, 
Der Gerichtshof Nec die Vertagung nach diefen Anträgen. 


— 
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5. Der Tagearbeiter Joh. Gottfried Jackel aus Troit⸗ 
ſchendorf bei Görlitz iſt angeklagt wegen wiederholten Va⸗ 
gabondirens, Derſelbe ift bereits dreimal wegen Vagabon⸗ 
direns und Betruͤgereien beſtraft, und hatte ſich nach Abs 
buͤßung der letzten dafür verwirkten Strafe in feinen 
Heimathsort begeben, denſelben aber bald wieder ohne 
Legitimation und ohne Geld verlaſſen, und ſich im Lande 
herumgetrieben und gebettelt bis er in Hermsdorf u. K. vers 
haftet wurde. Der Angeklagte geſtand die ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Vergehen zu, der Gerichtshof verurtheilte daher den⸗ 


fſelben nach den Anträgen der Königl. Staatsanwaltſchaft 


zu 5 Monaten Zuchthaus und nachheriger Detention. 
6. Der Tagearbeiter Gottlieb Köhler aus Schmiedeberg 


, [ amastingt wegen 8 kleiner gemeiner, zum Theil naͤcht⸗ 


i 
licher Diebftähle, im Geſammtbetrage von unter 5 Kthlr., 
zweier verſuchter kleiner gemeiner Diebſtaͤhle, Arbeitsſcheu 


e n fremden Eigenthums aus Muthwillen, 
na 


ich bereits erfolgter Beſtrafung wegen Diebſtahls. Derſelbe 
hatte in verſchiedenen Käufern Schmiedebergs, was er grade 
vorfand, zu verſchiedenen Zeiten entwendet, war ꝛmal dabei 
ertappt worden, hatte ſich dem Frunke und dem Muͤßig⸗ 
gange ergeben, und in feiner Trunkenheit Bretter und die 
Haſpe des Vorlegeſchloſſes von einer Scheuer al geriſſen, 
um ſich ſo einen Eingang zu verſchaffen und in derſelben 
ſeinen Rauſch zu verſchlafen. Der Angeſchuldigte geſtand 


dieſe Vergehen ein, und überdies noch zwei andere von ihm 


war. 


verübte Diebftähle, auf welche die Anklage nicht gerichtet 
„Der Konigl. Staatsanwalt beantragte daher, da der 
erth der geſtändlich entwendeten Gegenftände jetzt die 
umme von 5 Kthlr. uͤberſtieg, den Angeklagten zu vier⸗ 


monatlicher Zuchthausſtrafe, Verluſt der Nationalcocarde 


und einjähriger Polizeij⸗Aufſicht zu verurtheilen. 


N \ Der Ge⸗ 
richtshof erkannte nach dieſen Anträgen. 


— — — — 


Familien- Angelegenheiten. 


Ei: 


1338, Berlobungs = Anzeige, 

Die Verlobung unfrer dritten Tochter, Laura Henriette, 
mit dem Muͤhlenbeſitzer Herrn Thiel aus Altkemnitz, zeigen 
wir unſern Verwandten, Freunden und Bekannten, ſtatt 
befonderer Meldung hiermit ergebenſt an. 

Steinkirch, den 23. Maͤrz 1851. 


A. Kleinert nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 


E. 8. Kleinert, 
J. G. Thiel. 


1331. Entbindun gs ⸗ Anzeige. 

„Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 

Frau, Emma geb. Kallmeyer, von einem gefunden Kna⸗ 

ben, beehrt ſich Freunden und Bekannten, anſtatt beſonderer 

Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Eichberg den 24. Maͤrz 1851. Joh. And. Bock, 


2 


90 ant e Anzeigen. 

1364. Heut Vormittag 10% Uhr entſchlief na werem 
Leiden, doch endlich ſanft zu einem beſſern 4 Woͤch⸗ 
nerin an einem gaflriſch nervoͤſen Fieber meine innigſt ge⸗ 


ee ei Tage 


408 


Hirſchberg. Den 15. Febr. 9 in 
Corl Feiedrih. — Den 28. Frau Sum ftgäirtner e . 
T., Anna Emilie Chriſtiane Bertha. — Den 8. Mü 

ff ĩͤ V.... El 


liebte Gattin, Friederike Auguſte geb. Nitſch, zu 
Kindlein, im Alter von 4 Jahren und dem Säugling v 17 
2% Woche als theure Pfänder einer 5 ½ jährigen gluͤcklichen A 
gr mir hinterlaſſend. Dieſe traurige Anzeige den gu, 
waͤrtigen Freunden und Bekannten mit der Bitte um fi # 
Theilnahme. N 
Nimmerſath den 26. März 1851. 1 5 m 
Der Schullehrer Fift er. 1 


17 I. 


1361. Am 23. d. früh 3%, Uhr verschied sanft zu 
einem besseren Leben, nach jahrelangen schweren 
Leiden am Brustkrampl unsre treue, gute, unver 
gessliche, theure, geliehte Mutter, Schwieger- und 
Grossmutter, die verw. Frau Amtmann Giersberg) 


geb. Käller, im Alter von 66 Jahren und 10 Monaten, | 0 
Dies zeigen theilnehmenden Freunden und Be| it 
kannten hiermit ergebenst an, mit der Bitte um a 
stille Theilnahme ‘ Fa 12 


die trauernden Hinterbliebenen 
Hirschberg, den 26. März 1851. 15 


1354. Heute früh um 1½ Uhr entschlief nach 
vielen Leiden, doch sanft im Herrn, ein Bieder 
mann, der Kaufmann Herr Benjamin Gott 
fried John hierselbst, in dem ehrenvollen Alte 
von 76 Jahren 5 Monaten, was wir seinen vielen 
theilnehmenden Verwandten und Freunden e 
gebenst anzeigen, Eh 
Petersdorf.b. Warmbrunn, d. 27. März 1851, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amts woche des Herrn Diakonus Trepte 
(vom 30. März bis 5. April 1851), 
Am Sonntage Lätare Hauptpredigt u. Wochen 
Eommunionen: Herr Diakonus Trepfe 
Nachmittagspredigt Herr Archidiak. Dr. Peipek, 
Dienſtag nach Lätare:? 
Faſtenpredigt Herr Diafonns Heſſes 
Getraut. e 

Hirſchberg. Den 24. März. Jggf. Johann Gand Berjaiı N 


ns 


a ; ‚ Charlotte IS 
Bartſch, Kreiſchambeſitzer⸗Sohn aus Roß witz mit Jaft: hne 1 
Louiſe Zoft. — Den 25. Heinrich Auguſ Manz Haare |y 


in Kunnersdorf, mit Chriſtiane Friederike Peter daſelbſt, 
Landes h 5 Den 18, 19 Iggſ. Wilhelm e eee, 

ſchild, Schneidermſtr., mit Iger Amalie Louiſe Scho 9 galten 9 
Friedeberg a. A Den 11. März. Jag au f, mit. } 

Metzig, Haus- u. Ackerbeſ. u. Zimmermann in Röhrsdorf / 95 


Igfr. Johanne Nofine Bachmann aus Egelsdorf, er 
Schönau. Den 11. März. Wittwer Cant 9 0 % 

Töpfermeiſter in Jauer, mit Chriftiane Begte Mische“ 

Nieder- Reichwaldau. a 5 


em h & 
15. Fehr Frau Maurer Richter, e. 


BERNER 


= Beilage zu Nr. 26 des Boten 


Airelbef. Strauß, e. S., Friedrich Morſtz Theodor Herrmann, 
5. Frau Schneidermſtr. Schröder, e. T., Bertha Mathilde 
% Frau Zimmergeſ. Thiel, e. T., Auguſte Emilie Hen⸗ 
— Den 7. Frau Porzellanmaler Lohr, e. S., Carl Frie⸗ 
hugo Paul. — Den 10. Frau Handelsm. Sebaſtian, e. S., 
A Earl Hermann Eduard. — Den Il: Frau Schuhmacher⸗ 
a Gilch, e. S., Waldemar Hugo. — Den 14. Frau 
Mate, Liebig, e. T., Marie Pauline. — Den 17. Frau 
us Schier, e. S., todtgeb. 
run au. Den 10, März. Frau Inw. Hain, e. T., Friederike 


lle. 5 
1 ie Den 28. Febr. Frau Ackerbeſ. u. Schmiedemſtr. 
Ae, e. S., Friedrich Wilhelm Auguft. > 
burtau. Den 3. März. Frau Häusler Finger, e. T., Erne⸗ 
A henriette. 
IE e Da März. Frau Häusler u, Tiſchler Bien, 
, Heinrich, Auguſt. 
ar, Den 4. März. Frau Gaſtwirth Mörs, e. T. 
mb. Frau Kürſchnermſtr. u. Mützenmacher Selle, e. S. — 
iin Schmiedemſtr. Hornig, e. T. 5 
1 e 55 0205 SEE 
Ih Mulvorwerk, e. S. — Den 20. Frau Kaufm. Beer, e. T. 
1 andeehut, Den 10 März. Frau Barbier Stiel, e. S. — 
e whthſchaftsvogt Gläſer in Reußendorf, e. S. — Den 15. 
au Bretſchneider Exner in Vogelsdorf, e. S. — Den 16. Frau 
Fan, Erner in Nieder⸗Zieder, e. T. — Den 17. Die Frau 
n Me Gensd’arm = Feldwebel Hrn. Röſenik in Grüßau, e. S. 
a 190 15 0 ER zu Mine Sieber, Ae 
e T. — Den 20. Frau Stellmacher Wittig, e. T. 
0 re a. 85 En 5: 1 e 
Ei: „e. T. — Den 12, Frau Ackerbeſ. Neumann, e. ©. — 
„ den lb Frau Horndrechslermſtr. Neumann, e. T. = Den 17. 
Fun ber Scholz in Röhrsdorf, e. ©. N 
10 ne 18. Febr. Frau Gaſtwirth Sommer, e. S., 
f recht. 
he in Alt⸗ Schönau, e. S., Carl Robert Otto. — Den 7. 
u w. Vergs daf „ e. T., Anna Roſine. — Den 13. Frau 
Alfter, Wittwer daf., e. S., Carl Friedrich. 
en Geftorben. 
kleſchberg. Den 21. März. Johanne Friederike geb. Friebe, 
hin des Herrn Konditor Scholtz, 53 J. 5 M. 18 K. — 
MD, Frau Johanne Friederike geb. Käller, hinterl. Wittwe 
1 y in. Oekonom Hrn. Giersberg. — Den 24. Eliſe Auguſte 
, Lochter des Hrn. Zuckerraffinerie⸗Buchhalter Zimmer, 4 M. 


u Den 23, März. Johann Gottlieb Schmidt, Inw., 
„ e „ 


1 
2) 
5 


eee 


= 


„ Mrmbrunn. Den 2. März. Anna Marie, einz. Tochter 


tel u. Fleiſchermſtr. Opitz, 23 W. — Den 28. Guſtav 
hoffe, Sohn des Hausdeſ. u. Bäckermſtr. Hentſcher, 5 M. 
aſſchdorf. Den 18, März. Frau Hausbef, u, Handelsm. 
n une pinke, 63 J. i 
lersdorf. Den 27; März, Herr Kaufmann John, im 
n kebensjahre, f 


— Den J. März. Frau Häusler u. Krämer 


aus dem Rieſengebirge 185 J. f 


Tochter des Bauerauszügler Langer in Waltersdorf bei Kupfer⸗ 
berg, ſtarb im Marianenſtift auf Kreppelhof, 37 J. — Den 17, 
Friedrich Wilhelm Gabler, Sohn des Bleſcharbeſter Gabler zu 
Krauſendorf, 24 J. 9 M. — Den 19. Igfr. Chriſtiane Henriette 
Hinke, Tochter des zu Kunnersdorf verſtorb. Häusler u. Schleier⸗ 
weber Hinke, 30 J. — Henriette geb. Guder, Ehefrau des Knopf⸗ 
macher Lemme, 64 J. — Den 21. Leopold Louis, Sohn des 
Hospitalvater Dirtrich, 3 M. 12 T. — Den 23, Johanne Hen⸗ 
riette Pauline, Tochter des Schuhmacher Peukert, 9h. 
Friedeberg a. Q. Den 4. März. Johann Herrmann, einz. 
Sohn des Bürger Kleln, 7 M. 17 T. — Den 5. Herkmann 
Heinrich, jgſtr. Sohn des herrſchafll. Schäfer Mehnert in Röhre: 
dorf, 1 M. 13 T. — Den 6. Hemrich Adolph Amandus, jgſtr. 
Sohn des Fleiſchermſtr. Opitz, 1 M. 5 T. — Den 10. Johann 
Gottl. Schäfer, Fleiſchermſtr., 55 J. 2 M. — Den 12. Iggſ. 
Johann Gottl. Forſter, Weber in Röhrsdorf, 25 J. 3 M. — 
Den 13. Johann Gottl. Krauſe, Häusler u. Schneider in Egels⸗ 
dorf, 42 J. 2 M. 17 T. ; : 
Schönau. Den 6. März. Frau Lohgerbermſtr. Rumler, geb. 
Springer, 37 J. 7 M. = 
Goldberg. Den 14. März. Ernſt Friedrich Conrad, Kellner, 
18 J. — Den 15. Pauline Emilie Adelheide, Tochter des Tuch⸗ 
machergeſ. Anſorge, 5 M. 2 T. — Den 16. Frau Louiſe geb. 
v. Götz, verehel, penſ. Gerichts-Regiſtrator v. Gersdorf, 58 J. — 
Friedrich Auguſt, Sohn des Inw. Kuppe in Wolfsdorf, 10 M. 268; 


? Hohes Alter. 
Goldberg. Den 12. März. Johann Samuel Berger, Tuch⸗ 


machergeſ. u. Hoſpitalit, 81 J. — Den 16. Henriette Charlotte 


geb. Walter, Wittwe des verſtorb. Lohnfuhrm. Liebig zu Hirſch⸗ 
berg, ſtarb hierſelbſt im Krankenhauſe, 86 J. 9 M. 


1366. Oeffentlicher Bank. 

Ich litt laͤngere Zeit an den heftigſten gichtiſchen 
Kopfſchmerzen und Ohrenſauſen. Nachdem ich 
mehrere Mittel erfolglos anwendete, nahm ich meine Zu⸗ 
flucht zur Goldberg er'ſchen Rheumatismuskette und ver⸗ 
danke der Anwendung derſelben einzig und allein meine 
fo baldige vollkommene Herſtellung. . 


Budweis in Böhmen, den 1. Mai 1849. eg 


v. Purkay, k. k. Artileries Lieutenant. 


Literariſches. 


Bei E. W. J. Krahn if erschienen; 
Nobe's Lehrzeitung 


für 2 
Entlaſtung des bäuerlichen Grundbeſitzes. 
Nr. 47 


Abgaben und Leiſtungen an Kirchen, Pfarren, 


f t: 
a Küftereien und Schulen. (Schluß.) — Zur Aus⸗ 


i legung des 5 84 des Abloͤſungsgeſezes vom 
ace, den 21. Genft Wilhelm, Sohn des Kleingärtner 2. März 1850. Authentiſche Deklarationen. 
| u genöberg, J B. 148. ... —-—-— 


Fraue, 43 J. 2 M. — Den 12, Beate Langer, U 2 855 = er 


=: ra 


Gymnaſium zu Hirſchberg, 
i den Taten März 1851. 

Die Bewohner Hirſchbergs und der nächſten Umgebung, 
welche dieſe Oſtern ihre Söhne dem hieſigen Gymnaſio über⸗ 
geben wollen, werden, inſofern nur von einer Aufnahme 
in die letzte Klaſſe die Rede ſeyn kann, hierdurch ergebenſt 
eingeladen, ſich mit ihren Söhnen entweder Mittwoch, 
den HGten oder Donnerſtag, den 17ten, Vormittag 
9 Uhr in dem Lehrzimmer der Prima des Gymnafiums zur 
Aufnahmeprüfung einzufinden. Den Eltern, welche für 
ihre Söhne nach Maßgabe der wiſſenſchaftlichen Vorbil⸗ 
dung, die Aufnahme in eine höhere Klaſſe erwarten, erlaube 
ich mir die obigen Vormittagsſtunden des Aten und 
ten Apr. zur Reception vorzuſchlagen. Entfernt woh⸗ 
nende und ſolche Eltern hieſigen Orts, welche an den ge⸗ 
nannten Tage zu erſcheinen gehindert ſeyn ſollten, werden 
mich auch an jedem andern Tage vom I4ten bis 25ſten Apr., 
mit Ausnahme der kirchlichen Feiertage zur Prüfung und 

Aufnahme bereit finden. Der Prorector Ender. 


1300, Konſtitutioneller Verein. 
Zu der in der Sitzung am 2. April ſtattfindenden Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes der Darlehns⸗Kaſſe werden die Mit: 
8 u des Vereins eingeladen, ſich zahlreich einzufinden. 
Die Vollzähligkeit des Vorſtandes wird beſtimmt erwartet. 
Der Vorſtand. 


| Amtliche und Privat = Anzeigen. 


1363. Bekanntmachung. 

Nachdem heut die Wahlen der Gemeinderaths-Mit⸗ 
glieder beendet worden ſind, bringen wir das Ergebniß in 
Gemäßheit §. 25 der Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März 
1850 hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 

Es ſind gewählt worden: 


8 A. In der erſten Abtheilung. 
Herr Kaufmann Kuntze, 
. „Bettauer, 
Fabrikbeſitzer Ungerer, 
Partikulier Harrer, 

Kaufmann Berger, 

Apotheker Du Bois, 

Partikulier Güldner, 

Kaufmann Gringmuth, 

* Julius Scholtz, 

Kämmerer Kahl, 

Seifenſieder Titz, 

Stadtbrauer Gruner, 

Partikulier v. Heinrich, 
Bleicher Daniel Siegert. 
B. In der zweiten Abtheilung, 
Herr Gutsbeſitzer Klieſch, 


Et 


au 


N M u N N 


K M * 


2 


Herr Kaufmann Berger, ei 
„Maurer- und Zimmermeiſter Altmann, 
„Kaufmann Kuntze, ER 

Guſtav Scholtz, N 
s Rimann, . * 

. 5 Gringmuth, 
„ Fabrikbeſitzer Ungerer, 
„Kaufmann Liebig, 

„ Zimmermeiſter Haude, 
„ Handelsmann Schüttrich, 
„Kaufmann George, 
= Partikulier Wecke, 

Kaufmann Brendel. 

C. In der dritten Abtheilung. 

Herr Kaufmann Laband, 4 
Apotheker Großmann, 
Rathsherr Dauſel, 

„ Goldarbeiter Lundt, 


2 2 


Kaufmann Scheller, 
Gelbgießer Stahlberg, 
= Kaufmann Troll, : 2 
Gerber Hertzog, 
Buchdruckereibeſitzer Landolt, 
„Rechtsanwalt Aſchenborn, 
„Kaufmann Gebauer, Er 


„ 2 Klein, 
P P Möckel, 
3 Weinmann. 
er Magi ſt rat, 


1213. Bekanntmachung. 
Wegen Ablaufs der bisherigen Pachtzeit fol die hege 
Brauerei, verbunden mit dem Ausſchanke im Rathstelle, 
vom 1. Juli 1851 bis dahin 1857 auf 6 Jahre im Wige 
dez Meiſtgebots anderweit verpachtet werden. 
Wir haben zur Abgabe der Gebote einen Termin auf 
den 15ten April d. J. Vormittag 10 ur 
auf hieſigem Rathhauſe angefetzt und laden ‚qualifiitt, | 
pachtluſtige Brauer hierzu mit dem Bemerken ein, daf dt 
Pachtbedingungen in den Amtsſtunden täglich in u 
Regiſtratur eingefehen werden konnen, und daß 11 005 
eine Caution von 200 rtl. zur Sicherſtellung ſeſne Geht 
zu erlegen hat. — 


| 
Hirſchberg, den 26. März 1851. 2 | | 
E | 


—— 


Schmiedeberg, den 15. März 181. ir 
Der Magifirat. 5 4 
1238. Bekanntma chu 


n 4. m 

Die hieſige Stadt⸗Commune beabſichtiget das og in Fi 
Stadtwalde bei Ober: @erlahspeim, dm N 
Morgen auf dem Stamme, zu verkaufen. ben dahı \ 
Kaufluſtige und Eautionsfähige Unternehmer eit al 1 
ihre Gebote bis zum 14. April c. bei uns verſiege de 
ben; an welchem Tage dann dieſelben eröffnet, N 9 
treffenden Unternehmer werden beſchieden werden, in 125 | 
Die Bedingungen Tonnen in unſrer Regiſtratur e ese h 
werden. 3 4 
Markliſſa, den 21. März 1851. EWR 
Der Mngiftrat EIERN 


. Bekanntmachung. € 
gen Ablauf der bisherigen Pachtzeit ſoll die Dominial⸗ 
ei zu Hermsdorf ftadeifch, nebſt Brandwein⸗Urbar, 
f- und Wieſen⸗Nutzung, vom 1. Juli d. J. ab, auf 3 
A auf Verlangen 6 Jahre im Wege des Meiftgebots an⸗ 
eit verpachtet werden. 8 : 
Mic haben zur Abgabe der Gebote einen Termin auf 
den 6ten May d. J. Vormittag 10 Uhr 
u gedachter Brauerei zu Hermsdorf angeſetzt, und laden 
nlifieiite pachtluſtige Brauer hierzu mit dem Bemerken 
in, daß die Pachtbedingungen in den Amtsſtunden taͤglich 
unferer rathhaͤuslichen Regiſtratur hierſelbſt eingeſehen 
unden konnen, und daß jeder Bieter eine Caution von 150 rtl. 
in Sicherſtellung feines Gebots zu erlegen hat. 
Schmiedeberg, den 15. März 1851, 
| Der Magiſtrat. 
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| 19,  Nothwendiger Verkauf. 
Diͤe den nah Ludwig von Schlabrendorf ſchen Erben 
„ ſhleigen, hierſelbſt belegenen Grundſtuͤcke, und zwar 
I, eine Scheuer nebſt Garten und Ackerſtuͤck, 
0 | . 470 a.; 
s eine Scheuer No, 470 B.; 
* 3, ein Garten No. 471 a.; 
1 4% ein Garten No. 471 B.; 
ein Ackerſtuͤck am Steinwege, No. 00; 
; | 9% eine Scheuer No. 472; 
am ein Haus nebſt Garten, No. 470 A.; 
ammen 1 5 
70 an 46 RNthlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
hst, follen Dr El 
ö den 5ten Juni 1851, 
6% Vormittags von 10 Uhr an, 
dellacher Gerichtsſteue erbtheflungahalber fubhaftitt 
Bi Mi u., Faxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in 
a einzuſehen. a 
1 heſchberg, den 1. November 1850. 
N ulgliches Kreis⸗Gericht. 1 Abtheilung. 
SENDERS re er 
a 5 
1 . Solz Verkauf. 
in Koͤniglich Arnsberger Forſtrevier ſollen in den 
. 1 155 Kaffeeborn, Dreiborn, Baudenbuſch Ablage, Nies 
0 tel, 45 Stück Lerchen⸗Bauholz, „ Schock desgl. Dop: 
a een 40%, Klaftern Fichten⸗Kloben, 27% Knüppel, 
| Ai fta er Meist, 17½ Schock Weiden und 1 Schock 
Kanten, den 31. Marz d. J., Vormittags 10 Uhr 


m 


1332. 


— 411 — . 


x 


im Gaſthof zum ſchwarzen Roß hierſelbſt öffentlich meiſtbie⸗ 

tend verſteigert werden. ; Hat 
Schmiedeberg, den 23. März 1851. 

Koͤnigliche Forſtrevſer⸗Verwaltung⸗ 


134, Auctions⸗ Bekanntmachung. 

Die beim Kaufmann und Pfandleiher Schmeiffer in der Zeit 
vom 4, Januar 1848 bis 28. Dezember 1849 verpfändeten 
und verfallenen Gegenſtaͤnde, beſtehend in Leibwäſche, Bett⸗ 
und Fiſchzeug, Kleidungsſtuͤcken, Gold⸗ und Silbergeſchirr, 
Haus: und andern Geraͤthen, ſollen am 5. Juni d. J., von 
Vormittags um 9 Uhr ab, durch den Kreis⸗Gerichts⸗Aktua⸗ 
rius Herrn Puls im Lokal des Kaufmann Schmeiſſer hier 
am Markte öffentlich verauctionirt werden, wozu Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. Die Verpfaͤnder werden gleich⸗ 
zeitig aufgefordert ihre Pfandſtuͤcke vor dem Auctionstermin 
einzuloͤſen, oder ihre Einwendungen gegen die le: 
Schuld dem unterzeichneten Gericht anzuzeigen, widrigenfalls 
mit dem Verkauf verfahren, aus dem Kaufgelde der Pfand⸗ 
glaͤubiger wegen feiner im Pfandbuche eingetragenen Forde⸗ 


Ende. 


rungen befriedigt, der etwaige Ueberſchuß an die Armenkaſſe 


abgeliefert und demnächft Niemand mit Einwendungen gegen 

die kontrahirte Pfandſchuld weiter gehoͤrt werden wird. 
Goldberg den 19 Maͤrz 1851. LS 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


1190. Freiwillige Subhaſtat ion. f 

Die zu dem Ernſt Gottlob Müller'ſchen Nachlaſſe 
gehörige, auf 510 rtl. taxirte Gärtnerftele No. 43 zu Hber⸗ 
Gerlachsheim wird in termine 

den 12. April c., Bormittäg 11 uhr, 

auf hieſigem Königlichen Kreis⸗ Gerichte meiftbietend ver⸗ 
kauft. Taxe und Verkaufsbedingungen koͤnnen in unſerm 
II. Buͤreau während der Amtsſtunden eingeſehen werden, 

Lauban, den 3. Maͤrz 1851. 5 3 

Königliches Kreis⸗ Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmaſch ung. ö 

1343. In der Wohnung des Sekretär Oertel zu Wi⸗ 
gandsthal ſollen EEE 

den 13. Aprile., Sonntags Nachmittags s Uhr, 
6 Centner caſſirte Aeten, wovon , Centner zum Einſtam 
pfen, an die Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. Meffersdorf den 22. März 18511. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kom miſſion. 


Auktionen. 
Holz Verkauf. 

In dem Kircherbe zu Neudorf bei Goldberg ſoll den 
4. April c., Vormittags IL Uhr, das Schwarzholz, 6 große 
Kiefern ausgenommen, meiſtbietend verkauft werden. Die 
Kirchenvorſteher werden bereit fein, am genannten Tage 
das in Rede ſtehende Holz anzuweiſen und die Kaufbedin⸗ 
gungen mitzutheilen, 9 

Neudorf bei Goldberg, den 24. März 1851. 
Das Kirchen⸗Kolleginm. 


Auction. 


1345. 


werde ich in dem hieſigen gerichtlichen Auctions⸗Gelaß die 
Nachlaßſachen der Wittwe Wändrich, beſtehend in Klei⸗ 
dungsſtücken, Waͤſche und Hausgeräthe, öffentlich on den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung verſteigern, 25 
Schmiedeberg, den 28. März 1851. 22 
Der gerichtliche Auctions : Rommiffarius 
Weigel. 


* * 


Montags, als den 31. März d. J., von früh 9 Uhr ab, 


Be 


en — 48 


1349, Sonntag, den 30. März c., Nachmittags 3 Uhr, 

ſollen im Gerichtskretſcham zu Buchwald, bei Schmiedeberg, 

4 Stück alte und 12 Stück junge Schweine gegen baldige 

Bezahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werben, 
Die Ortsgerichte. 


1372. Sonntag, den 6. April, werden im Gerichts⸗ 
Kretſcham zu Ober⸗Langenau ein neuer Fuhr⸗ 
Wagen mit eiſernen Axen und andere Gegenſtände, 
gegen baare Bezahlung verkauft werden, 
Ober⸗Langenau, den 27. März 1851. 5 

2 - Hochſattel, Schmidt. 


1325. Die in No. 23 und 24 des Boten angezeigte Auc⸗ 
tion zu Schönbach wird Sonntag, den 30. Maͤrz, fortge⸗ 
ſetzt. Merzdorf den 25. Maͤrz 1851. 


Reimann. 

= Verpachtung. 
Familien⸗Verhältniſſe halber iſt in einer leb⸗ 
haften Provinzial⸗Stadt, am Fuße des Ge⸗ 
birges, ein Haus, mit einem frequenten 
Spezerei⸗, Farben⸗ und Kurzwaaren⸗ 

Geſchäft, ſofort unter annehmbaren Bedin⸗ 
BL ee oder getheilt, zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An⸗ 
frage die Expedition des Boten. 


1347). Mühlen ⸗ Verpachtung. 

Eine freguent gelegene mit reichlicher Waſſerkraft ver⸗ 
ſehene zweigängige Mehl⸗ und Schneidemuͤhle ift, wegen 
Krankheit des Beſitzers, ſofort zu verpachten. Wo? ſagt 
die Expedition des Boten und Herr Rudolph in Landeshut. 


1320. Verpachtungs⸗Anzeige. 

Eine ländliche Beſitzung, mit circa 40 Scheffel Acker und 
Wieſen, breslauer Maaß, iſt auf 6 oder 12 Jahre zu ver⸗ 
pachten und ſofort zu uͤbernehmen. Das Naͤhere iſt beim 
Scholtiſeibeſitzer Lipſius in Hußdorf b. Lahn zu erfahren. 


131. Die Brau⸗ und Brennerei des Dominii 
Holzkirch bei Lauban iſt bereits verpachtet. 
Zu verkaufen oder zu verpachten. 
1367, Eine Waffermühle mit einem Mahl⸗ und einem 
Spitzgange iſt bald zu verpachten oder zu verkaufen, dieſelbe 


hat das ganze Jahr hinlänglich Waſſer. Das Nähere iſt 
zu erfragen in der Expedition des Boten. 


nn Yon 


2:1 


e i . > 
Das unterzeichnete Commiſſions⸗Büreau iſt in den Stand gefegt, Allen, welche bis fpäteftend vu 
15, April d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen (alſo das geringe 


Dank fag ung. 
1370. Fur verſchiedene Gefäalligkeiten danken mehre 
meindeglieder dem Schuſter und Gerichtsmann Ha cert ı 
feinem Asfchiede von Boverröhrsdorf nach Wieſenthal un + 
tröſten ſich mit 2. Corinther 11, 20; und Spr. Sal. 1 ı 


Anzeigen vermiſchten Inhalts r 


6 
e, 
Fuͤr Auswanderer! r 
Die Herren Carl Pokrautz K Comp. in Grewe I 
expediren während der Dauer der Schifffahrt am 1. und , 
jeden Monats nach nord» und ſuͤdamerikaniſchen Häfen gro, A 
mit Feser Zwiſchendecken verſehene, gekupferte, dreimaftig 
Schiffe, erſter Klaſſe. e 
Der Unterzeichnete tft zum Abſchluß von Kontrakten unter N 
den billigften und vortheilhafteſten Wedingungen N 
ernächtiget; auch gern bereit auf portofreie Anfragen nähere 
Auskunft zu ertheilen. 1 
Greiffenberg a. Q W. M. Trautmann, \ 


‚y. Für Auswanderer! 
005 Die Unterzeichneten expediren wöchenllh 
e weimal Auswanderer nach News Pork, = 
— — New⸗Orleans, Boſton, Baltimore) 
u. Philadelphia zu den billigſten Ueberfahrtsbedingungeg, 
Herrman Hirſchmann u. Comp. 

in Hamburg. REN 

Nähere Auskunft auf portofreie oder mündliche Ynfınn 9 
in den Mittagsſtunden ertheilt: Joſeph Karuth t 
in Breslau, Altbüßerſtraße No, 10. f 

1358. Einem geehrten hiefigen und auswärtigen Publikum | | 
erlaube ich mir hierdurch die ergebene Anzeige & mache, 7 
daß ich mich hiefigen Orts als Taback⸗ und en 0 
fabrikant etablirt habe, und verſpreche bei auögezeictil 
guter und trockener Wagre die billigſten Preiſe; als! ge. ) 
ſchnittenen ſowohl wie Rollentaback d Etr. von 0 lil. , | 
Eigarren per mille von 3 rtl. an. Um gütigen Zuſptuh 
bittet ergebenſt Carl Ludwig Gädicke, ö 
Eigarren- und Tabackfabrikant in Binde 
1 


1296. 


>> 


thal bei Friedeberg a Q. 


Central⸗Verein fur Auswanderung 
1331. zu Köln ⸗Düſſeldorf. 7 
Beförderung von Auswanderern nach allen Häfen en 
Amerika, Auſtralien, Kalifornien und Braſilſen an hemmen 
Abfahrtstagen zu feſten Preiſen. | 
Wegen näherer Auskunft und Abſchluß von Bee || 
believe man ſich in Liegnitz an unfern Haupt⸗ Agenten 
Herrn A. Hildebrand zu wenden. 
Koͤln, im Maͤrz 1851. * m | 
Der Central⸗Verein für Auswanderung. 


E. ER 


! 
| 
| 
| 
| 
| 
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Porto nicht 


ſcheuen), ein nicht außer Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu machen, 


welches für den Anfragenden noch in diefem Jahre ein jährliches 
10,000 Mark, oder viertauſend Thaler Preußiſch Courant zur Folge haben kann, 


Commifſions-Bürean, 


Lübeck, im März 1851. 


Einkommen bis i 


Petri-Kirchhof No, 308 in Lübeck, 


Für einen einzelnen Mann vom merkantiliſchen Fach 
gend eine Pachtung gewuͤnſcht, mit vollem Inventar, 
ohne Unterhändler und für die ſich ſelbiger eignen kann, 
he auf 200 Rthlr. - oder auch, gegen Sicherung von 
Alon, erbietet ſich ſelbiger zur Annahme feſter Anſtellung 
Ahebalt. Anerbietungen werden franco entgegengenommen 
Fl die Redaction des Boten unter Adreſſe N. N. No. 50. 
U ERS 
4 NRO NK 
5 eren eee gemanbtet Mann wird als Theil⸗ de 
1 nhmer und Mitarbeiter in ein lebhaftes Geſchaͤft mit 
90 tea 1000 rtl. Einzahlung geſucht. Frankirte Mel: e 
1 Tang nimmt die Exped. des Boten entgegen, worauf Ze 
* Io geantwortet wird. * 
„ eee 


4 ——5i5ið5—vi—b.— ö — ——aà ũ . ſ— ä 7 
Compagnon⸗Geſuch. 
Un junger, thätiger Kaufmann, ſucht zur 
lagtößerung feines Geſchäftes, einen Theil⸗ 
nme mit wenigſtens 1000 Thaler. 

n Naͤheres in der Expedition d. Boten. 


a A 8 

„ Bortheilhaftes Anerbieten. 

% . Zum Verkauf eines ſehr gangbaren 
Attikels, wofür ſowohl in Städten, als 
luch auf dem Lande leicht ein bedeutender 
n Abſatz zu bewirken iſt, werden reelle und 
 fühlige Leute, die zahlreiche Bekannt⸗ 


i ſchaft unter Privat Perſonen beſitzen, 


heſucht; kaufmänniſche Kenntniſſe find 
m Mt dazu erforderlich, und find dabei 
uw i pro Cent Proviſion zu erwerben. — 
9 Neflectirende belieben ihre Addreſſe mit 
1 nauer Angabe des Wohnorts franed 
i iin die Expedition des Boten zu richten. 


A IM, . 
Fünf Thaler Belohnung 
N knen, unter Verſchweigung ſeines Namens, der mir 
9 been in der Art anzeigt, daß ich ihn zur gerichtlichen 
chung ziehen kann, welcher in dieſen Blättern meinen 
* Ai zur Annonce meines Gaſthauſes unter dem Namen: 
m Mt mißbraucht hat. a 
1 Einen Thaler Belohnung 
11 Ne der mir Denjenigen namentlich in der Art mit⸗ 
, daß ich denſelben ebenfalls gerichtlich belangen kann, 
ien Gaſthauſe dieſen Namen fernerhin beilegt. 
Aharpersdorf, den 24. März 1851. 
24 Eduard Röhricht, 

HBeſitzer des Gaſthauſes zum „Neuen Hauſe.““ 
m Derkaunfs Anzeigen 


m, 2 

Iris. -_—- 

* Al etbun, Nr. 13 zu Seiffershau, nebſt 8 Scheffel 

Al indie, 5 Scheffel guter Wieſe, abgelöft von herrſchaft⸗ 
ih gaben, ohnweit der Kirche, worin feit 50 Jahren 

* lu e betrieben worden, bin ich willens, Sonntag 

fie März, Nachmittags 1 Uhr, an Ort und Stelle 

N a Mer fisfaufer, x 

ag! e beim Eigenthuͤmer im eiſernen Kreuz zu 

leg, 2 Stiegen 2 ; 8 


S 21S 


„„ 


auf 


1302. Mühlen ⸗ Verkauf. 

Mit dem Verſuche freiwilligen Verkaufes der, mit der 
Nr. 80 bezeichneten, Bober⸗Muͤhle zu Rudelſtadt, Bolken⸗ 
hayner Kreiſes, beauftragt, habe ich einen Termin hierzu 
den 12ten April dieſes Jahres 
anberaumt. Ich lade demnach Kaufluſtge ein: an dem ge⸗ 
dachten Tage, des Vormittags um 0 Uhr, ſich in meiner 
Behauſung, Haus⸗Nummer 201 hieſelbſt einzufinden und 
Gebote bei mir abzugeben. Die Erklärung uͤber dieſelben 


wird noch an demſelben Tage den Licitanten mitgetheilt 


werden. Auch kann der Abſchluß eines Verkauf⸗Contracts 
demnächſt baldigſt erfolgen. Uebrigens würde die gedachte 
Beſitzung auch leicht in eine Fabrik⸗Anſtalt anderer Art 
umgewandelt werden koͤnnen. Verkaufs- Bedingungen und 
Taxe find zu jeder ſchicklichen Geſchaͤftszeit vorher ſchon bei 
mir einzuſehen. 
Hirſchberg, den 27. Maͤrz 1851. 
Hälſchner, Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath. 


928. Bekanut machung. 755 
Unterzeichneter iſt mit dem Verkauf des ſub Hyp.⸗Nr. 33 
zu Hartau, gruͤſſauiſch, belegenen Großgartens beauftragt. 
Der Letztere beſteht aus einem neu erbauten, ganz maſſiven 
Haufe, welches ſich beſonders zur Anlage einer Bäckerei! 
unter vortheilhafter Verbindung mit einem Kramhandel 
eignet, ſowie einer Acker- und Wieſen⸗Flaͤche von circa 20 
und einigen Morgen. Zum Verkauf des Grundſtuͤcks im 
Wege der Licitation wird hiermit, und zwar auf dieſem ſelbſt 
ein Termin auf 
den 23. April d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
anberaumt. Die Wahl des Kaͤufers unter den Licitanten 
bei annehmbaren Geboten bleibt dem Herrn Beſitzer vorbe⸗ 
halten, im Falle der Einigung aber erfolgt die Aufnahme 
des Kauf⸗Vertrages, ſowie die Natural⸗Uebergabe ſofort. 
Die Beſitzung kann jederzeit in Augenſchein genommen 
werden, und iſt ſich deßhalb bei dem Feldgaͤrtner Michael 
Weirich in Hartau zu melden. Die Verkaufs⸗Bedingungen 
ſind in meiner Kanzlei einzuſehen. 5 
Sollte ſich ſchon früher ein annehmlicher Käufer bei mir 
einfinden, ſo bin ich auch fuͤr dieſen Fall zum Kauf⸗Abſchluß 
mit demſelben ermächtigt. Be 
Landeshut, den 27. Februar 1851. > ER 
Der Königl. Rechts⸗ Anwalt und Notar, 
Juſtiz⸗Rath von Schrötter, 
1198. Mein, in Neumarkt am Markte gelegenes Haus, wo⸗ 
rin ſeit langen Jahren das Baͤckergewerbe belrieben wird, 
bin ich Familienverhältniffe halber Willens unter ſehr ſo⸗ 
liden Bedingungen bald zu verkaufen. Auch erhalt der 
Käufer die Receptur des viel beruͤhmten Zwiebacks, welches 
von mir allein weit und breit verſendet wird. Auf porto⸗ 
freie Briefe gebe ich genaue Mittheilung, 
Neumarkt, den 18. März 1851. 2 a 
Verw. Bäckermeiſter Heininger. 


1349. In einer bedeutenden Kreisſtadt, einige Meilen von 


Breslau entfernt, iſt ein im beſten Betriebe befindliches, 
ganz rentables Leinwand⸗Geſchaͤft, verbunden mit Garn⸗ 
handlung, da Beſitzer fortwährend krank iſt, ſofort zu 
verkaufen und zwar zu den billigſten Einkaufspreiſen. Der 
Käufer erhält ein geraͤumiges, ganz gut gelegenes Gewölbe 
nebſt Repoſitorien ꝛc. und die an das Gewölbe ſtoßende 
große Wohnſtube, auch noch eine Stube 1 Treppe och, BEN 
billigem Miethpreiſe; auch kann Käufer 2 8 
uͤberlaſſen erhalten. Nähere Auskunft wird der ? luctions⸗ 
Kommiſſarjus Herr Beſſer zu Neumarkt bei Breslau auf 
frankirte Briefe gefaͤlligſt ertheilen, 5 s — 


* 


1324. Mein zu d zwiſchen Hirſchberg und Warm⸗ 
brunn, an der Chauſſee ſehr vortheilhaft gelegenes Haus, 
enthaltend 5 Stuben und ſonſtiges Gelaß, nebſt einem Gar⸗ 
ten, circa 2 Scheffel, bin ich Willens aus freier Hand ſofort 
zu verkaufen. H. Apelt. 


523. Das auf der äußeren Schildauer Straße gelegene 
Haus, Nr. 462, iſt veränderungshalber zu verkaufen. Naͤ⸗ 
here Auskunft hierüber ertheilt 5 
Hirſchberg. Enders, Schneider⸗Mſtr; 
: wohnhaft beim Deſtillateur Herrn J. Cohn, 
Kornlaute. 


986. Berkaufs⸗ Anzeige. 

Meine in Gräben bei Striegau an einer frequenten Straße 
belegene maſſive Schmiede mit 2 Feuern beabſichtige ich mit 
Einſchluß des nöthigen Handwerkszeuges zu verkaufen. Ich 
habe hierzu einen Bietungstermin auf den 6. April d. J., 
Nachmittags 1 Uhr, anberaumt, an welchem Tage die Ver: 
kaufsbedingungen bekannt werden, und auch ſchon vorher 
auf portofreie Anfragen zu erfahren ſind. 

Gräben bei Striegau, den 25. Februar 1851. 

Pfarr, Schmiedemeiſter. 


1165. Eine Schmiede, die einzige am Orte, mit com⸗ 
plettem Handwerkszeuge und circa 4 Morgen ſehr guten 


Aeckern, ſchoͤnen Gras⸗ u. Obſt⸗Gaͤrten, ſchoͤnen Gebäuden ꝛc., 


iſt ſofort unter recht ſehr annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. Wo? — iſt durch die Expedition dieſes Blattes 
zu erfahren. . 


414 
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Gebote der Contracts ee 


1 


ſofort erfolgt. 


1284. Mein Ruſtikalgut mit circa 90 Schfl, Achr um 
Wieſe, maſſivem Wohnhauſe und Pferdeſtall, font im 
guten Bauzuſtande, bin ich willens aus freier Hand zu vn 
kaufen. Kaufluſtige konnen ſich jederzeit bei mir melden, 
Alt⸗Jauer, im März 1851. 2 = 
Carl Ernft, Freigutöbelißtr, 

1207. In einer kleinen Gebirgsſtadt ſteht eine Geifenfieden), 
verbunden mit Landwirthſchaft, Familien verhaͤltuſſſe wege 
ſofort zum Verkauf. Gewerbliche und Wirthſchafts⸗Hebäl 
in gutem Zuſtande. Wo? erfährt man in der Exped. des Boten, 


1336. Zu verkaufen. e 
Eine angenehm gelegene Schenkwirthſchaft ift baldige fir 
zu verkaufen. Wo? fagt die Expedition des Boten. yir 


1 


N 
ii) 


Die neueften und eleganteſten Sonnenſchirme offerive ich zu Fabrikpreiſen. 


— — — Sr m 

1369. Die Damen putz⸗, Band- und Poſamentir⸗Waaren⸗ Handlung von 4 5 h 
M. Urban, Hirſchberg, innere Langgaſſe, | 

empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager, beſtehend in Seiden⸗Huͤten, allen Arten Stroh⸗, Wordürene, Roßhaar⸗, Baft un nh 
Manilla Hanf⸗Huͤten, Hauben, nach neueſter Wiener Fagon. f 00 
Schaͤrpen, Cravatten, Gürtel, Hauben und Hutbänder, fo wie Gimpen und die fo ſehr beliebten Bictorin:Beftht, 14 

m 


ll 


1351, Anzeige. 

Neueſte und neuere Pracht⸗Georginen (Dahlien), unter 
Namen, Hoͤhe und Farbenzeichnung, empfehle ich Blumen⸗ 
freunden zu dem billigen Preiſe von 2½ ſgr. das Stuͤck, 
das Duzend 25 ſar. Ferner: Noſenbäumchen, worunter 
Hybriden, Remontan, Centifolien, Moos- und Theeroſen, 
von 3 bis 6 Fuß Höhe, zu 10 bis 20 ſgr.; ſtarke zjaͤhrige 
Spargelpflanzen, à Schock ö ſgr.; sjährige, gut bewurzelte 
Weinſenker, a 3 ſgr., das Duzend Urtlr.; Landroſen. 


1 ſgr., das Duzend 10 fgr.; Kugel-, fo wie rothblü⸗ 


hen e Akazien, 10 bis 15 fgr, pro Stuͤck. 

Alle meine verehrten Goͤnner, welche im vorigen Jahre 
Georginen von mir entnommen, bitte ich ergebenſt, mir bei 
erneuerter Beſtellung die Namen von ſelben wiſſen zu laſſen, 
wo ich ſodann nur neuere Sorten ſenden werde. Auch erſuche 
ich Alle, die ſich bei mir Georginen zeichneten, mir guͤtige 
Aufträge in der erſten Hälfte des April zuzuſchicken, da nach 
eingehenden Beſtellungen auch die Verſendungen in der zwei⸗ 
ten Haͤlfte des April und Anfang Mai erfolgen. Beſonders 
mache ich darauf aufmerkſam, daß ich mein Sortiment im 
vorigen Jahre um 50 der neueſten Sorten verſtärkt habe. 
Außerdem empfehle mein Sortiment Fuchſten, beſtehend aus 
einigen 40 Sorten, weil in denſelben das Neuſte und wirklich 
Ausgezeichnetſte dieſer Gattung dargeboten wird, a 2 ſgr., 
das Duzend 20 ſgr. Fuͤr Emballage berechne nur die Aus⸗ 
lagen. Peterwitz, bei Jauer, im März 185. 

5 Kunſtgaͤrtner Augspach. 


= 4 
1366. Ein paar leichte breitſpurige eiſerne Achſen mit gu 0 
beſchlagenen Raͤdern ſtehen zum Verkauf bei 
Wieland, unter der Küͤrſchnerlaube, I 
1378, Syrop⸗ Offerte. 9 
Guten Syrop, das richtige preußiſche Pfund 1), „ 
empfiehlt Th. Hierſemenzel in Hiiſchbeg. 


Zu verkaufen f N! 
1048. 50 Sack ganz reine weiße voltdrnige Suan ge 5 
100 Etr. ſehr ſchoͤnes Wieſenheu, 50 Etr. ſchinet 0 
20 Schon Gersten und 20 Cchod Haferftoh, ME, Ki 
kunft ertheilt hierüber der Kaſſenrendant Herr Eſchente 1 
ſcher zu Goldberg. 0 


5 ; Kalt u 
1375. Ende März ift wiederum feiſchgebrannter Kalten) 
Aſche zu haben In 1 5 Kalkbrennerei zu 1 7 19 0 1 


5 Koh 
1374. Ein fchönes dauerhaftes Billard, eine gi 
Elekteffkenaſchine und eine Drehbank find Ki h 


zu verkaufen im Schießhaus zu — 9 
che Kupferſtich 


1346. 50 Stück illuminirte perfpektivift u Dit 
desgleichen 4 Stuck Vergre terung ge Mg 
einem billigen Preiſe zu verkaufen. Das N An 


erfahren beim Bäckermeiſter Sch ottin in Landeshut, 1 


| 


I, Zerüüglich ſchoͤnen Bauſand hat abzulaſſen der 


(Hechte, (und bittet ein verehrtes bauliches Pübiitum 
h 5 10 0 zu A ge 

X } herz / ußere RK PR dee 
"ao Serten- Hüte 


Mm 1 u, Galanterie: Handlung. 
beſchberg / Butterlaube beim Kämmerer Herrn Kahl, 


Bea — — ; 
IM Böhmifche Bettfedern. 

A) dem geehrten Publikum der Stadt Markliſſa und deren 
0 vu gefälligen Nachricht, daß ich zu dieſem bevor⸗ 
en Jahrmarkt, als den 31. März, mit allen Sorten 
0 Kl ſortirt fein werde und bitte um guͤtigen Zuſpruch. 
i den Stand iſt bei dem Kurz⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
lr Herrn Holenz am Markt. 

Herrmann Stiasny aus Wigandsthal. 


i acon erhielt und empfiehlt zu möglichft billigften 
NT, 


= 415 — 


1205. In Goͤrlitz iſt zu Oſtern a. e. ein Logis, vollkommen 
fuͤr einen Mechanikus oder Maſchinenbauer eingerichtet, zu 
vermiethen; daſſelbe iſt den betreffenden Gefchaftsmännern 
um ſo mehr zu empfehlen, da ein zweiter Maſchinenbauer 
hierſelbſt gewiß vollſtaͤndige Beſchaftigung finden wird. 
Das Nähere iſt zu erfragen in Görlitz bei dem Hausbeſitzer 
Guͤnzel, Nikolai: Strafe No. 292, = 


Perſonen finden Unterkommen. 
1258. In Rudelſtadt iſt ein Adjuvanten⸗Poſten künf⸗ 
tige Oſtern zu beſetzen. Darauf Reflektirende wollen ſich 
ſchleunigſt melden bei dem Paſtor Richter. 


1195. Ein junger, wo moͤglich unverheiratheter Mann, der 
Meſſing⸗Guß verſteht, und im Bearbeiten dieſes Me⸗ 
talls, namentlich auch im Graviren Erfahrung hat, kann 
im hieſigen Kreiſe bei einer Fabrik eine dauernde Beſchaͤf⸗ 
tigung erhalten. 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


— — 


, Vekanut machung. 

dan Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 

in . Mirz c. ab, friſch gebrannter Bau⸗ und Dünge⸗ 
fh en iſt, in Geppersdorf bei Böniſch. 


h = f £ 7 
bhemiſches Düngepulver 
i gebe Feld frucht nach ihren beſonderen Be⸗ 
Arfniſſen präparirt und zuſammengeſetzt, bei deſſen Ans 
kndung von einem halben bis zu einem ganzen Gentner 
5 70 faft aller Stallmiſt entbehrt werden kann, und 
Dennoch dee reichten Ernten geſichert find „empfiehlt den 
elner & zwei bis drei Thaler allen Landwirthen, nament⸗ 
N ih den Anbauern von Farberröͤthe, Hopfen, Kartoffeln, Klee⸗ 

Samen, kein, Mais, Raps, Weizen, Zuckerrüben u. ſ. w. 
A Babeit chemſſcher Duͤnger⸗Präparate des unterzeichne⸗ 

mdoninii, welches notoriſch ſchon eine Reihe Jahre ohne 
illes Rutzvie h wirthſchaftet, dagegen aber für jede 
e beſonders zubereiteken chemiſch⸗ minerali⸗ 
AM Dünger mit entſchiedenem Vortheil anwendet. 1223. 
dominfum Trebitſch bei Polkwitz, Kr. Glogau. 
— e . . 


1 Eſtea 1000 Ellen 4jährigen kleinblaͤtterigen 


baum verkauft billig der 
Kaufmann Neuning in Jauer. 


„ Ju verkaufen find 400 Schfl. Kartoffeln 
1% Min Bauergute Nr. 4 in Alt⸗Kemnitz. 
EEE IS NE NE N EI 


. l. f ’ 

de n Ein großer, ein Jahr alter, noch ſehr wenig ge: 
. ache, Hanangeſtricner e Stadt: 
| 0 breitfpurig mit eiſernen Achfen von 90 Ekr. Trag⸗ 

- eh mit allem Zubehör, (1 Sag Räder mit ſchma⸗ 

u and! Satz Räder mit 4 zölligen Fellgen) billig zu ver⸗ 

15 et ſagt auf frankirte Anfrage die Expedition 

Na & „ 

% ; 

1 8 Zu ver miet hen. 

a A großes Gewölbe nebſt Wohnſtuben, am rechten 

Fl 9 kan it Vorzüglich zu Specerel⸗ oder Schuittwaaren⸗ 

| hy ch eignend, iſt zu folidem Miethspreiſe in einer 

1 aten von Breslau entfernten Kreſsſtadt ſofort au 

' walt und wird der Kommiſſionär Herr Beffer in 

ekt auf frankirte Briefe nähere Auskunft ertheilen. 


1250. Kundmachung. - 

Maurergeſellen finden, von Mitte des Monats April 
l. J. angefangen, hinreichende und bis in den Spaͤtherbſt 
andauernde Beſchaͤftigung, gegen angemeſſene Entlohnung, 
bei dem Baumeiſter Johann Herkner jun. in Hohenelbe, 
Gitſchiner Kreiſes in Boͤhmen, und werden daher die Herren 
Gemeindevorſtaͤnde hoͤflichſt erſucht, die Arbeitsſuchenden 
hierauf aufmerkſam zu machen, und dieſe Aufforderung in 
den Gemeindebezirken moͤglichſt zu verlautbaren. 


20 bis 30 brauchbare A 
1352. Zimmergeſellen 5 
koͤnnen ſich noch melden, und finden Arbeit beim 

8 Zimmermeiſter Tietze in Freyburg. 


1329. Eine gefunde und kraftige Am me kann ſich melden 
bei der Hebamme Stuhr in Hirſchberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
1339. Ein mit gutem Zeugniß verſehener Handlung s⸗ 
Commis, welcher ſo eben ſeine Lehrzeit beendet, ſücht 
baldigſt in einem Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft ein Unter⸗ 
kommen. Das Naͤhere iſt zu erfahren in der Exp. d. Bot. 


Lehrherr⸗Geſuch. 

1377. Ein Handlungs⸗ Lehrling, (der aber ſchon 

zwei Fahre gelernt hat), ſucht bald in einer Specerei⸗ oder 

Schnittwaaren⸗Handlung ein Unterkommen. Näheres ſagt 
der Commiſſionair G. Meyer. 


; Lehrliugs⸗Geſuche. 

1208. Ein Lehrling findet jetzt oder Ostern in 

einem Colonialwaaren-Geschäft en gros und 

en detail eine Stelle. i 
Nähere Auskunft in der Expedition des Boten, 


Handlungs⸗Lehrlings⸗Geſuch. 5 


1204. 1 
noͤthigen Schulkenntniſſen verfehn, findet ſofort oder Oſtern 
e. 9 50 Unterkommen in einer Spezerei⸗, e. 
und Papier⸗Handlung. — Wo? fagt die Erped, des Boten. 
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Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher mit den 


1282. Lehrlangs Ge ſuch. Vert a u ſch t 


Ein kraͤftiger Knabe, welcher ſich der Gelbgießerei widmen 1368. Am 24. d. M. Abends iſt mir i 
2 2 * . . * . m 
will, wird zu Oſtern angenommen bei Warſchau hierſelbſt eine blaue Tuchmütze 


W. Wiesner, Gelbgießer in Goldberg. und erſuche ich den gegenwaͤrtigen Beſitze 
gegen die mir zuruͤckgelaſſene Mütze bei 

8 Gefunden. Herrn Poͤhlmaun hierſelbſt wieder einta 
1373. Es hat ſich am 21. d. M. c. ein Hund, mittler Größe, Hirſchberg den 27. März 185. 


zu mir gefunden; der Verlierer kann denſelben gegen gehoͤri⸗ NE R 5 8 
gen Ausweis, Erſtattung der Inſertions⸗Gebuͤhren und Fut⸗ 8 Wieſinger, Privat- Aktuar. 
terkoſten zuruͤck erhalten. 8 5 
Hirſchberg. Schuwart, Fiſchereipaͤchter. ä ä >= 
Wechsel- und Geld Cours. e 85 
1353. Verlorner Hund. } \ A 3 2 I 
Von Grenzdorf bis Goldbach iſt mir ein kleiner, ſchwar⸗ Breslau, 25. März 1851. el \ 
zer, glatthäriger Dachshund, mit gelben Beinen und „ 
einem gruͤnledernen Halsbande, abhanden gekommen. Wer Wechsel-C ä | 5 
mir dieſen Hund wiederbringt, erhält eine gute Belohnung. eee eiele den ma 0 
Gottfried Weiner, Schankwirth in Goldbach. Amsterdam in Cour, 2 Mon.“ — 141% [ 2.2 2 
- Hamburg in Banco, à vista$ 150%, | — I Is - 
Einladung. 8 dito dito 2 Mön. — 149% [l az = 
87 „ 7 22 2238 
e e eee e ee Landen für 1 Pfd. St., Bitch, 6. 20.7 — ri PEREE 
2 1833. Bei der Wiederübernahme meiner Restauration 8 6 % on ee ,,, 
3 zum 1. April erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum 3 ie P en 100 % EEE 
3 zu bitten, das mir früher in dieſem Geſchäft geſchenkte e 2 Mon] — 9 %% E 
werthe Vertrauen mir wiederum Theil werden zu laſſen. J Geld- Course. „„ 
5 Die befte Verabreichung aller Speiſen und Getränke, J Holl - 1 BEER 1 
= fowie prompteſte Bedienung verſichernd, empfiehlt 8 aan weten „% — ae 
2 ſich zu geneigtem Wohlwollen . „%%% ᷑̃ re = Ehe © 
Warmbrunn, den 20. März 1851. 3 Een F 108% 2 273 
— 5 2 8 jun. Ouisd or- — f * Sl. 
JJCCCCCFCCCCCCCC FCC 
8 880 KKK WienerBanco-Notenäiborl.f 79%, | — sum u 
e ei 8 Abe N 
Getreide Markt⸗Preiſe. = A ey 2 NEE : 
5 + aats-Schuldsch., 3%, p. G4 -- 85 BR 
Hirſchberg, * Maͤrz 1851. i pn 30 Rll. 120, . = 15 185 00 
ERSTE EEE ET sr. Herz. Pos. Pfandbr., 4 p. G. 101 >> ae 
Der w. Weizen" g. Weizen Roggen Gerſte Hafer dito dito dito 3½ p C. 9175 — A 
Scheffel f rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf, rtl. fgr. pf. rtl, ſgr. pf. rtl, for. kj. Schles Pf. y. 10 Ra, 3½ pC. 05°, — 2 „V Al 
, e e , RR ER = sa m 
Höchſter 2 1 — 120 — 118 1 824 ER 26 | 3 8 
e, 2 10 1 1 a. . - 
se a $; — 2 er dito 500 - P. C. = — 3 a 1 
Niedriger] 1:25 120 1 111142 dito dito 1009 3 ½ b. 0 91% | — EN hi 
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Der Bote aus dem Rieſengebirge wird Mittwoch und Sonnabend ausgegeben. — Es kann a 
dei allen Könige. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen lift h 
1 


| 
das Quartal 121%, Sgr. Praͤnumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffenden Nr. Bu. 1 
} 


Eilpoſten erhält, Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wünſcht, darf nur bei dem Wohlloͤbl, Po 


ni 
ch vorhero 


| 


2 
1 


h 
feines Wohnortes die Beſtellung einreichen und praͤnumeriren, nicht aber, wie es oͤfters der Fall iſt, iM borſeie h 
irekt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Wohlloͤbl. Poſtämtern nehmen unſere bekannten Herten Com 
miſſionaire in Bolkenhain, Bunzlau, Friedeberg, Gaablau, Goldberg, Görlitz, Greiſfenber 
Hainau, Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Schmiedeberg, Schönau, 115 
Striegau, Warmbrunn und Wigandsthal jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Qu 
(pr. 20 Nr.) fuͤr 12 Sgr. Zahlung beſorgt. — Beſtellungen, fo wie Inſertions-Auftraͤge werden Franco erben 
Inſertionen „die in die jedesmaligen wöchentlichen Nr. kommen ſollen, m· ü f ſen bis Montag und Donners 
Mittag 12 Uhr eingeſendet werden. Die Zeile koſtet 1 ¼ Sgr. Inſertions-Gebuͤhr; großere Schrift vethllenſenh N 
ition des Boten a. d. Biefengebirge 
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theurer. 8 Die Exped h 
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